
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5,50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 freiHaus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck 9 te einzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet

mit Amt!

eburger.

Zeitung für Stadt u.
ichen Anzeigen der

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Nr. 99

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg

Tageschronik
Die Reparationskommiſſion hat die von Deutſchland zu

ehe Geſamtſchuld auf 132 Milliarden Goldmark feſt
geſent.

Lloyd George bezeichnet die deutſchen Vorſchläge offiziell als
„keinesfalls befriedigend“.

Die Sachverſtändigen- Beratungen in London,
Neue Verwicklungen in Ungarn bevorſtehend.

Auch Salzburg will über den Anſchluß abſtimmen.
Jm Kohlenbergbau iſt ein Abkommen zwiſchen der Regierung

und Zechenverbänden erreicht worden.
Am 1. Mai wird in Berlin jeder Verkehr ruhen.

Lloyd George lehnt das deutſche Angebot ab.

Eine Erklärung im Unterhans.
Jm Unterhaus gab Lloyd George folgende Erklä-
rung ab

Jch bedauere unendlich ſagen zu müſſen, daß die deut-
ſchen Vorſchläge keinesfalls befriedigen. J
hätte gewünſcht, daß es möglich geweſen wäre, zu ſagen, daß
dieſe die Lage geändert hätten. Sie werden in dieſem Augen
blick mit anderen Vorſchlägen von den ſFinanz ſachverſtändigen

aller Alliierten ſehr genau geprüft. Jnfolgedeſſen würde ich
es ſehr bedauern, eine Meinung ausſprechen zu müſſen. Aber
ich fürchte ſehr. daß Einſtimmigkeit darüber herrſcht, daß Zinſen jährlich für die erwähnten Summen.die von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchläge v

ſtändig ungenügend ſind.
Jn Beantwortung einer Anfrage erklärte Lloyd George,

daß vor weiterer Beſetzung Deutſchlands dem Unterhaus Ge
legenheit gegeben ſei, ſeine Anſicht in dieſer Hinſicht aus
zuſprechen.

Lord Robert Cecil fragte: Sollen wir dieſe Erklärung
ſo verſtehen, daß das Land zu keiner Aktion verpflich-
tet ſein wird, bevor die Debatte darüber ſtattfand

Lloyd George antwortete: Wenn der Abgeordnete da-
mit ſag enwill, daß die Vertreter der engliſchen Regierung für
das Land nicht weitere Ver pflichtungen eingehen
können, als dies für notwendig erachtet werde, ſo kann ich
dieſen Standpunkt nicht einnehmen. Es wäre durch
aus nutzlos, ſich zu einer Konferenz unter ſolchen Bedingun
gen zu begeben. Deshalb habe ich in endgültiger Weiſe am
letzten Montag erklärt, welches der Standpunkt der engliſchen
Regierung ſei, d. h. wenn die deutſchen Angebote nicht be
friedigen, ſo wären wir zu einer gemeinfamen Aktion
verpflichtet, aber nur inſoweit, als ſich dieſe Aktion auf die
Kohlengruben Weſtfalens bezieht, d. h. alſo, Lloyd
George lehnt die Forderungen der franzöſiſchen Regierung
bezüglich der Beſetzung von Hamburg und Bremen ab.

Die Prüfung der Beſetzungspläne durch die interalliierte
Kommiſſion.

Ferner erklärte Lloyd George auf verſchiedene Anfragen,
die genauen Pläne für die Beſetzung des Ruhrgebietes
würden augenblicklich von der Konferenz der alliierten Sach-
verſtändigen geprüft und deren Bericht würde der inter-
alliierten Konferenz am Sonnabend unterbreitet
werden. Lloyd George erklärte, er habe daher für den Augen
blick dem, was er dem Unterhaus bereits mitgeteilt habe, nichts
hinzuzufügen.

Die Beratungen der Sachverſtändigen
in London.

Bei den Beratungen der Sachverſtändigen in London ſetzte
man zwei Unterkommiſſionen ein, die einen Ausgleich zwiſchen
den franzöſiſchen und den engliſchen Anſchauungen herbei-
führen ſollen. Es werden weitgehendſte Maßnahmen für die
Beſetzung des Ruhrgebiets getroffen. Ferner wurden alle
Vorkehrungen ins Auge gefaßt, um für hunderttauſend Mann
franzöſiſcher Truppen Unterkunft zu ſchaffen. Der „New-
york Herald“ weiß von einem neuen Beſetzungsplan zu be
richten man dürfte auch nach Frankfurt a. M., Hamburg und
Bremen gehen. Vermieden könnte dies nur werden, wenn
Deutſchland mit der erſten Zahlung von 20 Milliarden
Goldmark ſofort beginnt und ſich dem Pariſer Ab-
kommen unterwirft.

132 Milliarden Goldmark.
Die Geſamtſumme der Reparationsſchuld.

Ergänzend zu unſerem geſtrigen telegraphiſchen Bericht
ſei nachſtehend der Wortlaut des Beſchluſſes der Repara
tionskommiſſion wiedergegeben:

Die Reparationskommiſſion hat auf Grund des Artikels

Schäden, für die Deutſchland nach den Beſtimmungen des
Artikels 232 und des Anhanges zum Teil 8 des genannten
Vertrages eine Reparation ſchuldet, auf 132 Milliar-
den Gold mark feſtzuſetzen, Bei Feſtſetzung dieſer Ziffer
hat die Reparationskommiſſion von der Summe der Schä-
den die Abzüge vorgenommen, die notwendig ſind, um

ſichtigen infolgedeſſen werden Deutſchland dieſe Rücker-
ſtattungen nicht gutgeſchrieben. Die Reparations-

ſprechen, die Deutſchland außerdem in Ausführung
3. Abſatzes des Artikels 232 zu übernehmen hat, nämlich die
Rück zahlung aller Sumnvet vurrriguerfütth rer vie Berg t e
bis zum 18. November 1918 bei den alliierten und aſſoziier-
ten Regierungen geliehen hat, einſchließlich 5 Prozent

Vor der amerikaniſchen Ablehnung?
„Times“ bezeichnet in einem Leitartikel den nach ihr bevor-

ſtehenden Beſchluß der amerikaniſchen Regierung, Deutſchland
mitzuteilen, daß das deutſche Angebot keine geeignete
Grundlage für eine Erörterung bilde, als einen Todesſtoß
für die Hoffnungen, mit denen Deutſchland ſeine letzte Karte
ausgeſpielt habe. Er beweiſe von neuem. daß Deutſchland
ſich bei der Beurteilung des amerikaniſchen Standpunktes ge-
irrt habe. Man könnte verſtehen, wenn Deutſchland in ſeiner
Enttäuſchung, er bittert und gedemütigt, zu einer
Politik der Verzweiflung übergeht. Es ſei un-
wahrſcheinlich, daß Deutſchland eine ſo ſelbſtmörderiſche Tor-
heit begehen werde. Die Alliierten müßten jedoch vorbereitet
ſein, wenn ſich dieſer Fall unglücklicherweiſe ereignete,

Die „Times“ iſt gewiß nicht das erſte beſte Blatt und oft
hervorragend unterrichtet. Es iſt aber zugleich das Blatt
Northcliffe s und von ihm oft genug zu den Zwecken
ſeiner Politik und Propaganda auch nachrichtlich mißbraucht
worden. Die Meldung iſt dementſprechend mit Zurück-
haltung aufzunehmen.

Zur Haltung Amerikas.
Der Berichterſtatter der „Times“ meldet aus Waſhington:

Der Text des deutſchen Angebots wurde amtlich noch nicht
bekanntgegeben. Der Jnhalt des neuen deutſchen An
gebots läßt vermuten, daß Deutſchland auf die moraliſche
Unterſtützung der Vereinigten Staaten rechnet. Man glaubt,
daß dieſe deutſche Jluſion durch amerikaniſche Finanz-
männer in Berlin genährt wurde. Die Tätigkeit dieſer
Finanzmänner ſetzt bereits die Waſhingtoner Regierung in
lebhafte Unruhe. Die Amerikaner, die in Berlin agi-
tieren, ſtehen in Jntereſſengemeinſchaft mit großen Finanz-
gruppen in Boſton und Südamerika, die auch an der
deutſchen Jnduſtrie und ſonſtigen deutſchen Unternehmungen
ſtark intereſſiert ſeien und die von einem wirtſchaftlichen Wie
deraufſtieg rieſige Gewinne auch für ſich erhoffen.

Lebhafte Differenzen
im belgiſchen Miniſterrat.

Jm Miniſterrat in Brüſſel kam es zu lebhaften Differen-
z en. Der Miniſter Vandervelde warnte vor zu
ſchroffem Vorgehen gegen Deutſchland und drohte mit ſeiner
Demiſſion. Man ſpricht davon, daß ſich dieſer Demiſſion
weitere Miniſter anſchließen werden.

Frankreich beabſichigt, weiter zu mobiliſieren.

Wie „Petit Pariſien“ meldet, wird der Miniſterrat in die-
ſen Tagen eine Entſcheidung über die Einberufung der
Jahresklaſſe 1914 treffen. Geſtern abend verbreitete ſich in
Paris das Gerücht, daß die Einberufung heute erfolgen wird.

Mann auf dieſem Poſten iſt.
Znord amerikaniſchen Präſidenten mögen zunächſt die Sachver
ſtändigen das Wort haben, zweifellos bedeuteten ſie, falls die
Feinde ſie annehmen, eine Belaſtung Deutſchlands auf Jahr-
zehnte hinaus bis mindeſtens an die Grenze des Tragbaren,
S Sklavenarbeit auch für unſere Kinder, ja wohl ſelbſt für un

die in Ausführung des Art. 238 bereits geleiſteten Hdamit der deutſche Außenminiſter übernommen hat, ohne daß
oder noch zu leiſtenden Rückerſtattungen zu berück- Idas Volk, das dieſe erdrückende Bürde zu übernehmen hat,

kommiſſion hat in der oben genannten Ziffer die Summen S
nicht mit einbegriffen, die der Verpflichtung ent ZAusführungen, die den Zuhörern zeigten, wie

des S

anderer Behörden
161. Jahrgang.
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Dr. Himons und ſein neues Angebot.
Der Schleier, der die Poliik des Reichsaußenminiſters nicht

nur dem deutſchen Volke, ſondern auch der Volksvertretung
und ſelbſt den Regierungsparteien verhüllte, iſt gefallen. Die
deutſchen Vorſchläge an Nordamerika ſind der Oeffentlichkeit

jübergeben, und Dr. Simons hat dem Reichstag ſeinen Rechen
ſchaftsbericht erſtattet. Es war eine ſehr eingehende Rede,

in der der Reichsaußenminiſter ſeine Poliik in den letzten
232 des Verſailler Vertrages beſchloſſen, den Betrag der Wochen zu rechtfertigen ſuchte; der Geſamteindruck iſt aber

doch nur der, daß ſie die Zweifel beſtärkt hat, ob er der rechte
Ueber die Vorſchläge an deu

ſere Enkel. Es iſt ſonach eine ungeheure Verantwortung, die

und ohne daß ſelbſt das Parlament zuvor Kenntnis erhielt.
Und das konnte unter dem parlamentariſchen Syſtem ge
ſchehen!

Mehr noch als die ſachlichen Darlegungen erfüllten die Reds
Herr Dr. Si-

mons die Welt politiſch ſieht. Und dabei iſt wieder manches
zutage getreten, was unter den zuhörenden Volksvertretern
Zwiſchenrnfe obheften Befre mens ouslsſte. Das Auftreten
des Außenminiſters in der Schweiz und ſeine Blankobol macht
an Präſident Harding ſuchte Dr. Simons auf eine Weiſe zu
rechtfertigen, die allerdings manches in ſeiner Politik erklärt.
Er habe dort in der Schweiz mit Erſchrecken bemerkt, daß man
ſelbſt im wohlwollenden Auslande Deutſchlands guten Willen
in der Wiederherſtellungsfrage verfenne. Das war dem deut
ſchen Reichsaußenminiſter alſo etwas ganz Neues! Bei ſol
cher Unbefangenheit in der Beurteilung der politiſchen Lage
und ſeiner Aufgabe als leitender Staatsmann kann es nicht
wundernehmen, wenn er daraus ſchloß, man müſſe, um den
falſchen Eindruck im Auslande ans der Welt zu ſchaffen, ſich
mit einem direkten Schritt an den nord amerikaniſchen Präſi
denten wenden. Alſo alles, was in den letzten Jahren ge
ſchehen, geſchrieben, geredet iſt über den guten Willen Deutſch
lands, auch von Dr. Stmons ſelbſt, und was man über dies
Aufnahme dieſer Verſicherungen und Beteuerungen hat feſt
ſtellen müſſen alle Erfahrungen, die der Reichsaußenminiſter
in ſeiner bisherigen Amtszeit gemacht hat; alles, was jeden
Politiker, jedem Tagesſchriftſteller, ja jedem Deutſchen beinahe
geläufig iſt, alles das war an dem geiſtigen Auge des leiten-
den Staatsmannes unbeachtet vorübergegangen. Er glaubte,
jetzt durch einen ganz beſonderen Schritt das erreichen zu
müſſen, was als Grundlage ſeiner geſamten Tätigkeit hätte
dienen ſollen!

Aufklärung des Auslandes, das iſt ja die Forderung die
von nationaler Seite allenthalben und täglich, unabläſſig ge-
ſtellt worden iſt. Freilich nicht durch Schritte wie das über
raſchende Telegramm, das Dr. Simons an Präſident Harding
ſandte, nicht dadurch, daß wir uns bedingungslos jeder noch
unbekannten Forderung unterwerfen. Denn dadurch kann
doch nur der Eindruck verſtärkt werden, als hätten wir ein
ſchlechtes Gewiſſen. Der Eindruck, der ſich durch das Schwei
gen unſerer Regierung in der Schuldfrage leider ſo ſehr hat
feſtſetzen können. Nach Lloyd Georges Rede in London war
es die wichtigſte Pflicht unſerer Regierung auf dieſem Gebiet
dem Auslande die Augen zu öffnen, da ja die Schuldfrage
die Grundlage des feindlichen Ausraubungsſyſtems bildet
Hier aber hat der Reichsaußenminiſter nichts getan, und er
will auch nichts tun. Ausdrücklich ſagte er: „Jch will
nicht auf die Schuld frage eingehen“. Und er be
gründete dieſe Zurückhaltung mit dem mehr als unglücklichen
Wort: Je mehr er davon redete, deſto ſchlimmer würde
e s Das alſo iſt die Anſicht des deutſchen Außenminiſters,
der ſich dann wundert, daß man im Auslande gänzlich falſche
Anſchauungen von Deutſchland hat, und der infolgedeſſen zu
den verzweifeltſten Mitteln greift, um wenigſtens zu erreichen
daß wir „nach einer 40jährigen Wanderung durch die Wüſie
doch einmal in das gelobte Land der Freiheit kommen.“

Und ſolange wir eine kryptoſozialiſtiſche Regierung im
Reiche und in Preußen haben, wird die Wahrheit von ihn
unterdrückt werden. Denn das räuberiſch überfallene Dentſch-
land iſt ja von den Novembermännern mit der Lüge von der
Selbſtſchuld am Kriege tückiſch von hinten erdolcht worden.
Daß mit dem Bekanntwerden der Wahrheit der ungeheuerfte
Volksbetrug offenbar werden würde, wiſſen die Novemder-
männer und ihre Helfershelfer nur allzu gut. Und ſie wollen
keinen Selbſtmord begehen. Lieber mag Reich und Volk zum
Teufel gehen



Frankreich und Dr. Simons.
Jn Paris erwartet man einen Rücktritt des deutſchen

Außenminiſter s noch vor der entſcheidenden Antwort
Amerikas und der Alliierten. Dieſe Auffaſfung iſt dadurch
entſtanden, weil die Koalitionsparteien des Reichstages nicht

rk genug für die Perſon des Außenminiſters eingetreten
d. Die franzöſiſche Preſſe ſieht hierin den Ausdruck des
ißtrauens gegen Dr. Simons, der, wie alle franzöſiſchen
itungen behaupten, nunmehr nicht dafür in Frage käme. die

mmenden Verhandlungen. wenn ſie wirklich eingeleitet wer
den ſollten, zu führen. Dafür glauben die franzöſiſchen Poli
tiker in dem deutſchen Botſchafter in Paris Dr. Ma ver den
Nachfolger Dr. Simons zu ſehen. Wie an zuſtändiger Stelle
verlautet, ſind dieſe Kombinationen der franzöſiſchen Preſſe
elbſtverſtändlich un zutreffen d. Botſchafter Dr. Mayer
at es entſchieden abgelehnt, die Führung der deutſchen Außen

politik zu übernehmen. was ſchon vor längerer Zeit, als man
mit einem Rücktritt Dr. Simons rechnete, feſtgeſtellt wurde.
Außerdem würde Dr. Maver den Pariſer Botſchafterpoſten
im gegenwärtigen Augenblick nicht verlaſſen können. Nicht zu
beſtreiten iſt jedoch, daß allgemein die Stellung Dr. Simons
als vollſtändig unhaltbar angeſehen wird. Wann in-
deſſen der Rücktritt Dr. Simons erfolgt, hängt lediglich von
den parlamentariſchen Entſcheidungen ab. Der Reichstag will
J lange die Perſon Dr. Simons halten, bis die Frage geklärt
iſt, ob das gegenwärtige Kabinett überhaupt noch über eine
traofähioe Mehrheit im Parlament verfügt. Die Zweifel, die
nach dieſer Richtung hin gehegt werden, werden von Tag zu
Tag größer. Dr. Simons ſelbſt iſt, wie man beſtimmt weiß,
ſehr gerne bereit. von ſeinem Poſten zu ſcheiden, richtet ſich
aber, im Intereſſe Deutſchlands, ganz nach dem Willen der
berantwortlichen Parteien.

Ungünſtige Beurteilung
der politiſchen Lage in Holland.

Die Nachrichten aus Frankreich werden im Haag ſehr un
günſtig beurteilt und es iſt charakteriſtiſch, daß die Mark,
die ſich in Amſterdam zu erholen ſchien, wieder ſehr erheblich,
nämlich auf 4,25, gefallen iſt. Daß Amerika eine von den
Alliierten iſolierte Haltung einnimmt, gilt hier als vollkommen
eusgeſchloſſen,

Die Verhandlungen
im engliſchen Bergarbeiterſtreik.

Die Beſprechung der Vertreter der Bergwerksbeſitzer, der
Bergarbeiter und der Regierung dauern fort. Die Regierung
hat die von ihr angebotenen Unterſtützungsgelder
von 725 Millionen auf 10 Millionen erhöht. Die Bergarbeiter
haben das Angebot der Regierung jedoch abgelehnt.

Serkauſ eines engliſchen ZeppelinLuftſchiffes an Amerika.
Laut „Daily Mail“ iſt einer der an England abgelieferten

an Amerika verkauft worden und wird im
Zaufe des Juli über den Ozean fliegen.

Um Wefſtungarn.
Auf Grund einer Mitteilung aus Paris, daß die Gro

mächte beſchloſſen haben. Weſtungarn noch im Laufe des

nats Mai i ſtb aRonats i h hergehen. bat die ungariſche
Die ungariſche Regierung lehnt bis zur Uebergabe

Weſtungarns an Oeſterreich die Wiederaufnahme der
zeritoriſchen Verhandlungen mit Oeſterreich über Grenzberich-
tgungen in Weſtungarn ab. Die Regierung organiſiert ſofort
vewaffnete Einwohnerwehren aus den ungarn-
freundlichen Elementen. Dieſe werden ſich unter Führung
von Baron Lehar ſtellen, der nach Uebergabe Weſtungarns an
Oeſterreich eine bewaffnete Erhebung hervorruft und
die Unabhängigkeit Weſtungarns proklamieren wird.
Die Bewegung wird von dem Grafen Paul Eſterhazy und den
ZIntegritätvereinen finanziert und, ſoweit notwendig, wird
die ungariſche Regierung zur Koſtendeckung beitragen. Die
weſtungariſchen Abgeordneen Bleyer und Hueber, die vor ein
paar Wochen eine Rundreiſe durch das Deutſche Reich mach-
ten. um die Oeffentlichkeit für ihre Ziele einzunehmen, er-
Hären. daß ſie, wenn die Einwohner Wehren be-
Känden, dafür garantieren könnten, daß nach der Proklamie-
rung der Unabhängigkeit eine eventuelle Volksbefra-
gung in Weſtungarn in ungariſchem Sinne angenom-
en wurde.

Neue Wirren in Finme.
Die Fasziſten bemächtigten ſich des Rathauſes in Fiume

end ſetzten ein vorläufiges Direktorium unter dem Vorſitz des
Bürgermeiſters Gigante als Regierungsgewalt ein. Gigante
erklärte, daß der Kommandant der Karabinieri von
Fiume alle Verantwortung übernehme. Drei an die
Bevölkerung gerichtete Aufrufe wurden veröffentlicht, in denen
insbeſondere die Wahlen vom 24. April als nichtig er-
Uärt werden. Ein eindrucksvoller Zug bewegte ſich unter

ochrufen auf Jtalien und d'Annunzio durch die Stra-
n: die Stadt iſt ruhig. Der italieniſche Delegierte wurde

zuntlich von der erfolgten Proklamation in Kenntnis geſetzt.
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Salzburg folgt Tirol
Anſchlußabſtimmung am 29. Mai.

Jm Landtag in Salzburg wurde folgender Antrag ein
Kimmig angenommen: Der Landtag legt Verwahrung gegen
den von dem franzöſiſchen Geſandten in Wien unternommenen
Schritt ein, der nicht imſtande iſt, die Bevölkerung in ihrem
Anſchlußgedanken wankend zu machen, die Volks abſtim-
mung im Lande Salzburg am 29. Mai vorzunehmen,
falls nicht durch die Bundesregierung ein früherer Termin für
das ganze Reich feſtgeſetzt wird. Die Volksabſtimmungsfrage
hat zu lauten: Wird der Anſchluß an Deutſchland gefordert

Die Lage im Reiche.
Das Fiasko der Rheinzollgrenze.
die Zollarenze iſt der Bahnhof Biſchofsheim

r T den r r 7 geſperrt.o o r m ebenfalls eglichen Güterver
kehr unaugängalich,

ernährungsminiſteriums.

Die Entente
für die Kor anty-Linie.

Wie das „Echo de Varis“ berichtet, werden die Vertreter
von Frankreich. England und Belgien im Ober-
ſten Rat für die Annahme der ſogenannten Korfant v. Linie
in Oberſchleſien eintreten.

Die Franzöſiſierung des dentſchen Saargebietes.
Die Franzöſierung des Sargebiets hat in den erſten drei

Monaten dieſes Jahres leider weitere Fortſchritte gemacht.
Etwa 600 franzöſiſche Familien haben ſich neu im Saaraebiet
niedergelaſſen. Ferner ſind mehr als 25 Fabrikunternehmen
teils in franzöſiſche Hände übergegangen, teils ſind Franzoſen
Aktionäre geworden. Die Saarregierung hat die Aufſtellung
von amtlichen Liſten über ſolche Saarländer, die nach 13 Jah-
ren abſtimmungsberechtigt ſind, verboten.

Die geſcheiterte Vermittlung des Vatikans
Nach einer Meldung des „Tag“ waren es der Reichskanz-

ler Fehrenbach und Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns,
welche die uns angebotenen guten Dienſte des Vatikans
in der Reparationsfrage abgelehnt und ſich dafür an den
Präſidenten Harding gewandt haben. Die IJndiskretion der
„Germania“, von der Reichsminiſter Dr. Simons im Reichs
tag erklärt hat, er würde den Urheber wegen Hochverrats
verfolgen laſſen, hielte ihn die Rückſicht auf jene auswärtige
Macht nicht davon ab, war eine nicht zur Veröffentlichung be
ſtimmte Mitteilung der zentrums parlamentariſchen Korreſpon-
denz. Daß ſie trotzdem in der „Germania“ veröffentlicht
wurde, läßt tief genug blicken.

Dr. Heim von ver Kabinettskriſe überzeugt.
Jn der Hauptverſammlung des oberbavyeriſchen chriſtlichen

Bauernvereins führte Dr. Heim u. a. aus: Es ſei ein trau-
riges Schickſal, daß Deutſchland im Augenblick größter Er-
niedrigung und Schwächung an Stelle eines ſtarken Willens,
die vielen Köche habe, den demokratiſchen Parlamentaris-
mus. So könne es nicht mehr weitergehen. Der Reagie-
rung fehlt jedes Regiegefühl. wie die Jndiskretion in der
Angelegenheit der vatikaniſchen Vermittelung gezeigt hat. Jn
Berlin herrſcht völlige Hilfloſigkeit, der Mangel an jeglichem
Willen. In den nächſten Tagen wird ein Wechſel auf dem
Poſten des Reichskanzlers und des Außenmini-ſters, vielleicht noch in einigen anderen Reſſorts kommen.
Ob etwas Beſſeres nachkommt iſt jedoch zweifelhaft.

Eine Anklage gegen Simons und Fehrenbach?
Der Kreisverein Schwaben der baveriſchen Mittelpartei

Deutſchnationale Pertei) verlangt in einem Antrag an die
Deutſchnationale Reichstagsfraktion, daß gegen Dr. Simons
und Frehrenbach vor dem Staatsgerichtshofe Anklage erho
ben werde, weil ſie ohne Befragung der Länder und des
Reichstages dem amerikaniſchen Präſidenten das Schiedsrich-
teramt angeboten haben.

Wechſel in der Leitung der Reichsgetreideſtelle.
Der Präſident der Reichsgetreideſtelle, Geh. Rat Kleiner,

tritt zum 1. Mai von feinem Poſten zurück, da er die Leitung
des Deutſchen Zentral-Giro- Verbandes übernimmt. Sein
Rücktritt hat mit der Neuordnung der Getreidewirtſchaft nichts

tun. Sein Nachfolger wird Geheimrat Mer z, der bis-
erige Leiter der Ein- und Ausfuhrabteilung des Reichs

Aus dem Stenerausſchuß.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich wie

der mit der Frage des Steuerveranlagungsverfahrens für
landwirtſchaftliche Betriebe, Berechnung und Schätzung des
Einkommens in Klein und Großbetrieben. Das Zentrum
verlangte Erleichterungen für das Verfahren zur Einkommen-
ſteuerveranlagung für die Gewerbetreibenden und alle Steuer
zahler, damit die Landwirtſchaft nicht in den Verdacht der
Bevorzugung komme. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde
jedoch vertagt.

Uebereinkommen im Kohlenbergbau
erzielt.

Zwiſchen Zechenverband und Bergarbeiterverbänden wur
de geſtern ein Abkommen getroffen, das eine erhebliche Lohn-
erhöhung vorſieht. Vorausſetzung für das Jnkrafttreten des
Abkommens iſt jedoch, daß die Regierung auf die Einbehal-
tung des Lebensmittelbeitrages von 5 Mark vom Kohlenpreis
verzichtet und die Kohlenförderung ſo geſteigert wird, daß un
ſere Wirtſchaft die notwendigen Kohlen erhält. Tritt letzteres
nicht ein, ſo ſoll über ein neues Ueberſchichtenabkommen ver
handelt werden.

Gehaltserhöhnngen im Bankgewerbe.
Die Reichstarifreviſionsver handlungen im Reichsarbeits-

miniſterium haben folgenden Schiedsſpruch gezeitigt:
Die Teuerungszulagen der kaufmänniſchen und gewerb-

lichen Angeſtellten werden um 1000 pro Jahr, die Haus-
haltungszulage um 400 erhöht. Die Kinderzulagen betra-
gen bei Kindern bis zum 7, Lebensjahre 1000 vom 7. bis
zum 12. Lebensjahre 1200 für ältere Kinder 1500 A.
Die Teuerungszulaoen der Büroburſchen wird um 500 A. die
jenige der über 20 Jahre alten Lehrlinge um 600 erhöht.
Außerdem wurde eine kleine Verbeſſerung in der Berechnung
der Berufsjahre der weiblichen Angeſtellten zugeſtanden. Bis
zum 14. Mai haben ſich die Vertragsparteien (Reichsverband
der Bankleitungen, Allgemeiner Verband der deutſchen Bank-
angeſtellten und D. B. V.) über die Annahme oder die Ableh-
nung des Schiedsſpruches zu entſcheiden.

Die Maifeier in Berlin.
Kein Lohn für die ſtreikenden Straßenbahner

Die Verhandlungen zwiſchen den Delegierten des Trans-
portarbeiterverbandes und mehreren Mitaliedern des Magi-
ſtrats über die geplante Verkehrsruhe am 1. Mai verliefen
ergebnislos, ſodaß am 1. Mai Hochbahn, Straßenbahn und
Omnibuſſe nicht verkehren werden. Ob auch der Rinabahm-
r hr am 1. Mai ruhen wird, wird heute entſchieden wer

n.

Am Schluſſe der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
teilte Bürgermeiſter Ritter mit, daß der Magiſtrat den ſtädti
ſchen Straßenbahnern. die am 1. Mai keinen Dienſt tun, für
dieſen Tag keinen Lohn zahlen werde. Dieſe Erklärung gab
den Unabhängigen und Kommuniſten zu ſtürmiſchen Kund
gebungen Anlaß.

Der Mitteldeutſche Aufftand.
Eine parlamentariſche Unterſuchung.

Ein Ausſchuß von 29 Mitgliedern des Preußiſchen Land

e I n 1 S die randes ommuniſten [deutſchland unterſuchen. Vorſitzender des Ausſchuſſes in Abg. Kuttner (SPD. gabe und Unterhaltung

Die Lardwirtſcharrsrammer der Provnz Sachſen
zum Kommnmiſtenaufruhr.

In der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
feſtgeſtellt, daß der Schaden der Landwirtſchaft bei dem
deutſchen Aufruhr viele Millionen beträgt. Man beſchlo
bei der Reichsregierung u. a. folgende Forderungen zu ſt
len: Beleagung der beſonders gefährdeten Gebiete mit ſtarken
Polizeiabteilungen, Verſchärfung des Dynamitgeſetzes. Er
laubnis zum Tragen von Schußwaffen für ſämtliche La
wirte, Gründung von Betriebs- und Ortswehren.

Bedingter Straferlaß für durch die Sondergerichte Verurteilte,
Auf Grund eines Erlaſſes des Reichspräſidenten hat der

Reichsjuſtizminiſter verfügt, daß die auf Grund von Urteilen
der Sondergerichte verhängten Freiheitsſtrafen von nicht mehr
als 6 Monaten (oder aleichwertigen Geldſtrafen) nach Ver-
lauf einer Bewährungsfriſt erlaſſen werden können. (Alſe
immer dieſelbe Knochenerweichung!)

Aus Stadt und Amgebung
Hansfranenkalender.

Sonnabend, den 30. April 1921.
ung vertanf auf der Freibank vorm. von 8--1

r.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
Vorher Gutſchein im Rathauſe. 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-
holen

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-
kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10,50 .4.

Perſonalien.
Bei der Generaldirektion der Provinzial-Städte-

Feuerſozietät iſt der bisherige Jnſpektor Dahn vom
1. Juli 1920 ab zum Oberinſpektor und der Zivil-
anwärter Maurermeiſter Röder vom 1. Oktober 1920 ab
zum tech niſchen Oberſekretär befördert worden.

Die Friſt für die Einkommenſteuererklärung bis 15. Mai
verlängert.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren. verlängerte das
Reichsfinanzminiſterium die Friſt zur Abgabe der Einkom-
menſteuererklärung allgemein für das Reichsgebiet bis zum
15. Mai 1921.

Weitere Amlsentſetzung kommunifſtiſcher Amtsvorſteher.

Wie wir bereits mitteilten, ſind alle kommuniſtiſchen
Amtsvorſteher im Kreiſe ihres Amtes enthoben und durch
zuverläffige Elemente erſetzt worden. Wie wir erfahren, iſt

u. a. der Gemeindevorſteher von Buraliebenagau Gaſtwirt
Angermann, ſeines Amtes entſetzt worden. An ſeine
Stelle wurde der Brauereibeſitzer Marx ernannt. der die
Amtsgeſchäſte bereits übernommen hat.

Merſeburg in Ortsklaſſe B.
Wie zuverläſſig verlautet, ſind Merſeburg und Halle

nach Ortsklaſſe B. der Jnduſtriebezirk vom Kreis
Merſeburg nach Ortsklaſſe C, Paſſendorf. Holleben,
Lauchſtedt, Schafſtädt, Lützen und Kleinjieng
nach Ortsklaſſe D eingereiht. Eine amtliche Beſtätigung i
noch nicht erfolgt.

Der Milchwagen verkehrt wieder ab 2. Mai.
Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: Vom Montag, den

2. Mai 1921 ab verkehrt in den Straßen unſerer Stadt ver
ſuchsweiſe wieder der Milchwagen der Molkerei Schafſtädt
Allerdings bringt er noch nicht die von uns allen ſchmerzlich
entbehrte Vollmilch. aber wenigſtens eine friſche koch-
fähige Magermilch. Der Milchwagen wird die ein
zelnen Stadtviertel der Reihe nach abfahren und ſich in den
Straßen durch das übliche Klingelzeichen bemerkbar machen.
Die Ausgabe erfolat an jedermann, ſolange der Vorrat reicht
auch an Gaſt- und Spveiſewirtſchaften uſw. Wenn einzelne
Stadtviertel an einem Tage nicht beliefert werden können,
wird am nächſten Tage dort der Vertrieb zuerſt aufgenom-
men und ſo fort, bis alle Straßen aleichmäßiag beliefert ſind
Der Höchſtpreis für das Liter Magermilch beträgt 1,10 A.

Steuervortrag.
Geſtern nachmittag fand in „Müllers Hotel eine öffent

liche Gaſtwirtsverſammlunag ſtatt. die nur einen
mäßigen Beſuch aufzuweiſen hatte. Der Vorſitzende, Hotel
beſiter Hotzler, eröffnete die Verſammlung und erteilte
dem Steuerfetretär a. D. Stoebe das Wort zu ſeinem Vor
trage über die Einkommenſteuerertlärung, die dieſer in ein
gehender und klarer Weiſe behandelte. Zunächſt betonte der
Redner, daß die Entſcheidung, was ſteuerpflichtig iſt, und was
nicht, dem Steuerpflichtigen mindeſtens ebenſo zukommt, wie
de m5rinanzamt. Man hat das zu verſteuern, was man im
letzten Kalenderjahr oder Wirtſchaftsjahr an Einkommen ge
babt hat. Das Steuerformular iſt unüberſichtlich: man iſt
oft geneigt. die Werbungskoſten doppelt abzuziehen. Wenn
jemandem ein Verſehen unterläuft, ſo erfolat noch nicht gleich
Strafe. Beim Mietswert bei eigenen Wohnungen iſt der
Wietswert nicht auf die gewerblichen Räume auszudehnen.,
28—-35 Prozent der Friedensmiete können eingeſest werden.
Für Abnutzung eines Gebäudes ſind 2 Prozent der Reparatur
koſten abzuziehen. Vor allem muß man den Unterſchied zwi
ſchen Umbau und Jnſtandſetzung beachten. Abzugsfähia ſind
nur die Jnſtandhaltungaskoſten. Bei der Angabe des Einkom
mens aus Gewerbeberrieb iſt Vorſicht zu üben bei etwaigen
Schätzungen. Das Beſte iſt. wenn man ſich zunächſt eine
Ueberſicht über die Einnahmen macht. Dies iſt ein Leichtes
für den, der eine vor geſchriebene Buchführung hat. Wer keine
Buchführung hat. hat viele Nachteile, insbeſondere im Falle
des Einſpruches bei den übergeordneten Finanzbehörden. Wer
ein Einkommen von über 10000 hat, ſoll ſich die Ein
nahmen buchen. damit er ein einwandfreies Bild über dige
Bruttoeinnahmen hat. Bei den Werbungskoſten dürfen die
Amortiſationsbeiträge nicht mehr abgezogen werden. Die
Kriegsanleihen ſollen unter Bruttoeinnahmen eingeſtellt wer
den. Lebensverſicherungs- und Beiträge für kulturfördernde
Einrichtungen ſind abzugsfähig. Die Beiträge für volitiſche
Vereine für das Jahr 1920 dürfen abgezogen werden, nicht
aber für 1921. An den Vortragenden gerichtete Fragen wur
den zu aller Befriedigung beantwortet. Um *6 Uhr ſchloß
der Vorſigende die Verſammlung.

Die neue Fernſprechgebührenordnung.
Die neue Fernſprechgebührenordnung iſt vom Reich

poſtminiſterium fertiggeſtellt und dem Kabinett zugelei
worden. Unter Aufhebung der bisherigen Pauſchaebühren

ine Einrichtungsgebühr vorgeſeben, eine Gebühr für die
der Leitungen und Apparate und



Sebuhr von 25 für die Vermittlung jedes einzelnen Ge
Wwrächs. Die Einrichtungsgebühr wird mit der wirklichen
Koſten für einen Hauptanſſchluß 200 und für eine Ne
benſtelle 100 betragen. Die Unterhaltungsgebübr bleibt
bei kleineren Retzen bis zu 100 Anſchlüſſen unter den Selsft
koſien; ſie iſt geſtaffelt in Stufen von je 40 A. In Netzen
über 100 Teilnehmer ſteigert ſich die Gebühr um 60 A. Die
Vermittlungsämter werden mit elektromaanetiſchen Zählern
gusgerüſtet. Für Fehler in den Zählungen werden in Netzen
bis zu 1000 Anſchlüſſen drei Prozent, bis zu 10 000 Anſchlüſ-
ſen vier Prozent und darüber fünf Prozent der gezählten Ge
ſpräche nicht berechnet. Wenn ein Teilnehmer auf ſeinem
Apparat an abgehenden und ankommenden Verbindungen
mehr als 16 000 Geſpräche jährlich führt. hat die Poſtverwal
tung das Recht. die Anlegung eines zweiten Apparats zu
r oder im Weigerunasfalle den Anſchluß zu kündigen.
Jn allen Vermittlungsämtern von 1000 Teilnehmern an wird
ein ununterbrochener Dienſt eingerichtet. Dafür wird von
jedem Anſchluß eine Gebühr von 20 erhoben. Dieſe Gebüh
ten für Nachtgeſpräche werden aufgehoben. Jm Vorortsver
kehr wird innerhalb einer Fünfkilometerzone die Geſprächs-
gebühr 25 5 koſten. Der ſogenannte Nachbarortsverkehr wird
nach den Gebühren des Fernſprechverkehrs berechnet. Jm
Ferntarif wird dafür eine neue Zone von 15 Kilometer ein
geführt. Jm Fernverkehr' ſind die Tarife bei Entfernungen
ber 100 Kilometer hinaus feiner geſtaffelt.

Die neue Gebührenordnung des ſtädtiſchen Krankenhauſes
zu Merſeburg.

Die nene Gebührenordnung des ſtädtiſchen Krankenhau
ſes iſt, wie bereits bekannt. in der letzten Stadtverordneten
ſitzung genehmigt worden. Die neuen Vervpflegunasſätze ha
ben wir ſeinerzeit bekanntgegeben. Es heißt in der Ordnung
u. a.: Die Aufnahme der Kranken erfolgt nur gegen Ein
ahlung eines Koſtenvorſchuſſes für 2-4 Wochen oder Voregung eines gültigen Einweiſeſcheines (Koſtenübernahme

ſcheines) einer Behörde. Krankenkaſſe, Berufsgenoſſenſchaft
uſw. Zur Abholung der Kranken mit dem Handkranken-
wagen nach der Anſtalt und Herleihen des Krankenwagens
ſind an Gebühren zu entrichten: a) von hieſigen Kranken am
Tage 20 A bei Nacht 25 b) von auswärtigen Kranken
für Abholung vom hieſigen Bahnhof bei Tage 25 A bei
Nacht 30 Als Nachtzeit gilt die Zeit von abends 8 Uhr
dis morgens 7 Uhr. Für den Gebrauch des Röntgenappa-
rates ſind zu entrichten je nach der Plattengröße 10--100
für Beſtrahlungen 20 100 für Durchleuchtungen je nach
dem Umfang von allen Kranken 30—-150 A. Für Beſtrah
kungen mittels Höhenſonne ſind zu entrichten: 1. von Kran
ken der 3. Klaſſe, Angehörigen der Krankenkaſſen 8 A. wenn
zwei oder mehrere Perſonen gleichzeitig beſtrahlt werden, für
je 1 Beſtrahlung und Perſon 4 2. von allen übrigen
Kranken für je 1 Beſtrahlung 10 Der Abſchluß beſon-
derer Verträge über die Vervpfleaqunasſätze bleibt vorbehalten.
Dieſe Ordnung tritt am 1. Mai 1921 in Kraft.

Weitere Verhaftungen auf dem Leunawerk.
Die Schutzpolizei verhaftete einige wieder einge

ſtellte Arbeiter auf dem Bauplatz des Leungwerkes. Die Ver
hajſteten, frühere Vertrauensleute der Kommuniſten, ſollen in
Verbindung mit der kommuniſtiſchen Aufruhrbewegung ſtehen.

Verlängerung der Kündigungsbeſtimmung Schwerbeſchädigter.
Vielfach iſt die Auffaſſung verbreitet, die Beſtimmung des

Schwerbeſchädiatenoeſetzes. nach der zu Kündigungen Schwer
beſchädiater die Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle erforder
ch iſt. werde mit dem 30. Avril außer Kraft treten. Die
Anſchauung iſt irrig: wie das Reichsarbeitsminiſterium mit-
keilt, wird eine weitere Verlängerung durch eine Verordnung
des Reichsarbeitsminiſters noch in dieſem Monat erfolgen.

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch die Poſt.
Um der zunehmenden Arbeitsloſiakeit zu ſteuern, hat der

Reichspoſtmniniſter die Oberpoſtdirektionen beauftragt, die für
das Rechnungsjahr 1921 geplanten arößeren Veränderungen
an den Telegraphenlinien mit arößter Beſchleunigung in An
griff zunehmen. Jn erſter Linie kommen hierfür Zement-
kanäle und die Auslegung von Kabeln in Betracht, weil bei
dieſen Arbeiten auch ungelernte Arbeiter beſchäftigt werden
können. Die Oberpoftdirektionen ſollen ferner auch ſolche An
lagen die aus Mangel an Mitteln im Rechnungasjahre 1920
nicht mehr vollendet werden konnten, obwohl Zementform-
Hücke. Kabel uſw. bereits beſchafft waren, nunmehr ohne Ver-
zögerung herſtellen. Auch Anlagen, die erſt für einen ſpäteren
Teil des Rechnungsjahres 1921 in Ausſicht genommen waren,
follen, ſoweit möglich, ſchon jetzt ausgeführt werden.

Fortfall der Teuerungszuſchläge im Buchhandel.
Die Verhandlungen der Hauptverſammlung des Börſen-

dereins der deutſchen Buchhändler in Leipzig haben in der
Frage der Teuerungszuſchläge die volle Einiakeit in den be
teiligten Kreiſen wiederhergeſtellt. Die Teuerungszuſchläge
werden für den größten Teil der Gegenſtände des Buchhan-
dels. namentlich für wiſſenſchaftliche Werke aber auch für an
dere in nächſter Zeit fortfallen können. In den Kreiſen der
Bücherkäufer wird man dieſe Entſcheidung begrüßen, da ſie
den einheitlichen feſten Ladenpreis wiederherſtellt, wenn auch
infolge der noch keineswegs abgeſchloſſenen Erhöhung aller
Herſtellungs- und Geſchäftsunkoſten eine Senkung der heuti-
gen Bücherpreiſe noch nicht in Ausſicht geſtellt werden kann.

Arbeitertarif- Bewegung im Braunkohlenbergbau.
Die Bergarbeiterverbände haben in den am 25. Avril

1321 abgehaltenen Verhandlungen zwiſchen den Tarifvarteien
ihre am 12. Februar 1921 ausgeſprochene Kündigung des
Tarifvertrages für den Braunkohlenbergbau vom 17. Avril
1929 t Nackträgen zurückgezogen. Dieſer Tarifvertrag tritt
e ſo, wie er am 31. März 1921 aültig war, wieder in

raft.
Amtliche Prüfung der Fieberthermometer.

Der Reichstag hat dieſer Tage einen Geſetzentwurf an
genommen, der erhebliche Bedeutung haben dürfte. Das Ge
ſetz beſtimmt angeblich allerdings ganz im Einvernehmen mit
den Intereſſenten daß die Fieberthermometer einer amtlichen
Brüfung und Beglaubigung unterworfen werden. Dieſer
Prüfunas zwang wird u. a. damit begaründet. daß während
des Krieges aus Mangel an anderen Arbeitskräften viele
FFriedensthermometer von Lehrlingen hergeſtellt und hinter
ber vertrieben worden ſeien, die am Krankenbett ſich als min-

r W en und r auch als für die Kran-n gefährlich erwieſen hätten. ie zu Täuſchun sPflegeperſonals und des Arztes führten. nen de

Lehrerdienſteinkommen.
Nach S 58 des Vollsſchullehrerdienſteinkommengeſeßes

hatten die Schulverbände für das Viertelfabr vom 1. Ja-
xuar bis 31. März 1921 in Anrechnung auf die von ihnen
wach dem Verteilunasplan der Landſchulkaſſe für das Rech

nasjabr 1920 zu leiſtenden Zatlungen einen Betrag von
für die blanmäßige Lehrerſielle und von 270

r die planmäßige Lehrerinnenſielle zu leiſten. Da di

ſe Deutſchland die geſamten

CLetzte Depeſchen
Einmarſchvorbereitungen am Rhein.

Eſſen, 29. April. Wie die „Eſſener Arbeiterzeitung“
von zuverläſſiger Seite erfährt, ſind bereits in den letzten
Tagen in einer Anzahl von Orten des niederrheiniſchen Ge
bietes die Beſatzungstruppen verſtärkt worden.
was zugleich die Bereitſtellung von Mannſchaften für die wei
tere Beſetzung des Ruhrgebietes bedeutet. was dem Blatt
ausdrücklich beſtätigt wurde. Der Vormarſch- Plan
zur Ausübung der Okkupation ſei in ſeinen Grundzügen von
franzöſiſchen Offizieren in dem beſetzten Gebiet ſchon bekannt
gegeben worden. Die Tührer der Beſatzungstruppen hatten
den Befehl erhalten. bereits jetzt entſprechende Vorbereitungen
zu treffen. Jn Krefeld ſeien zu Beginn der Woche über
200 franzöſiſche Zollbeamte ſtationiert worden.

Die Entente hofft 1 bis 2 Milliarden
aus dem Ruhrgebiet zu erpreſſen.

Paris, 29. April. Loucheur, Thenis und Blakett haben
ch bei ihren Beſprechungen mit dem eventuell zu erwartenden

Ertrag bei einer Beſetzung des Ruhrgebietes beſchäftigt und
ſeien zu dem Schluß gekommen, daß aus dem Ruhrgebiet eine
r von 1--2 Milliarden Goldmark jährlich erwartet wer

c

Die franzöſiſchen Mitteilungen an Amerika.

Paris, 29. April. Der franzöſiſche Botſchafter in Waſ
hington Juſſerand hat der amerikaniſchen Regierung fol
gende Mitteilung gemacht: Da Frankreich keine offiziellen
Mitteilungen über die deutſchen Vorſchläge vonſeiten Ame-
rikas zugingen, hat dieſes auch keinen Anlaß, ſich offiziell
darüber zu äußern. Uebrigens bereite ſich Frankreich vor,
mit ſeinen Alliierten über die Frage zu beraten. und es
wünſche in keiner Weiſe dieſen irgendeine Haltung vorzu
ſchreiben. Jnſſerand erklärte weiter, daß Deutſchland offenbar
die Beratungen von London zu beeinfluſſen und zu verhin-
dern ſuche. daß die Alliierten zu einer Entſcheidung kommen.
Solange dieſe Periode des Feilſchens nicht aufhöre, habe
Deutſchland immer die Ausſicht. ſich zum größten Teil ſeinen
finanziellen Verpflichtungen zu entziehen.

England wünſcht eine längere Dauer
der Annnitäten.

London, 29. April. Die bisherigen Auskünfte d'Abernons
ſind anſcheinend unbefriedigend, insbeſondere bezüglich der
Zeitdauer der Annuitäten. London erwarte eine weſentlich
kürzere Dauer, weil man den deutſchen Vorſchlag ſonſt nicht
als den Pariſer Beſchlüſſen gleichwertig anſehe. Die offizielle
Auffaſſung iſt deshalb heute ſtark verſchlechtert,

Die belgiſchen Sozialiſten
über die Wiedergutmachung.

Brüſſel, 29. April. (Eig. Drahtber.) Die Sozialiſten haben
bei einer Beſprechung der internationalen Lage und der Frage
der Schadenvergütung allgemein die Anſicht vertreten, daShaden vergüten könne. Vian e

tigſtellung des Verteilnunagsplanes der Landesſchulkaſſe noch
einige Zeit auf ſich warten laſſen wird, ſie aber andererſeits
notwendig in den Beſitz von Betriebsmitteln gelangen muß,
hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter die Regierungen
beauftragt. die gleichen Beträge auch für das Vierteljahr
vom 1. April bis 30. Juni 1921 von den Schulverbänden
einzuziehen.

124. Volksbildungsabend.
Am Dienstag, den 3. Mai, abends 78 Uhr findet im

Schloßgartenſalon ein Kammermuſikabend der Orche-
ſtervereinigung ſtatt. Der Beſuch des vielverſprechenden
Konzerts iſt nur zu empfehlen. Die vortrefflichen Leiſtungen
der Orcheſtervereinigung ſind von den früheren Konzerten her
noch beſtbekannt. Verkauf der Plätze vom 29. April ab im
Herzog Chriſtian“.

Aus Provinz und Reich
Einbruch. Munitiorisfund.

Groß-Kayna, 29. April. In der vergangenen Woche
wurde in der hieſigen Mühle ein Einbruch verübt. Die Diebe
ſtahlen 6 Sack Mehl und ſind unerkannt entkommen. Die
Gendarmerie hat auf der Abraumhalde zwei Sack Mehl ver-
graben aufgefunden. Geſtern gegen abend fanden Ein-
wohner beim Futterholen an der Böſchung des Tagebaues
Jnfanteriemunition und Faadvatronen. Dieſelben konnten
erſt kurz vorber dort vergraben ſein. da die Erde noch ziemlich
friſch aufgeworfen war. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
Munition, die während der Unruhen von den Aufrührern
geſtohlen war.

Eine volks wirtſchaftliche Woche
Lauſcha, 28. April. Für die volks wirtſchaftliche Woche.

die von der Volkshochſchule Thüringen für Volkshochſchüler
aus allen thüringiſchen Volkshochſchulen zu Pfingſten bier
abagehalt enwird, liegen ſchon zahlreiche Anmeldungen vor.
Es ſind Wanderungen geplant in die Erzaruben von Tau-
bach. in die Glasinduſtrie von Lauſcha, in die Pappen und
Spielzeuginduſtrie von Sonneberga. in die Schieferbrüche auf
dem Feldbera und in die Porzellanfabrik von Limbach. Jm
Zuſammenhang ſollen die Lehraänge ein lebendiges Bild
deutſcher Wirtſchaftsgeſchichte geben. von der ja in unſerer
Heiminduſtrie noch heute ältere Formen fortleben.

Zum SGeſandten ernannt.

Goſek, 28. April. Nach einer amtlichen Mitteilung iſt
Legationsrat Graf Julius von Zech-Burkersroda auf Schloß
Goſeck zum Vertreter der Reichsregierung in München mit
der Bezeichnung Geſandter“ ernannt worden.

Kreistagung. der Volkshochſchule Thüringen.

Nordhauſen. 28. April. Die Volkshochſchule Thürin
gen hält ihre nächſte Kreistaaung vom 6.--8. Mai in unſerer
Stadt ab. Als Hauvptredner iſt Prof. Nohl-Göttingen, der
Mitbegründer der thüringiſchen Volkshochſchule. gewonnen.
Weitere Vorträge werden behandeln: Das Lehrverfahren

die Fer in der Volkshochſchule, Volkshochſchule und Heimat. Volks

ſchloß die Sozialiſten in den Kammern, die fozialiſtiſchen Se
nats mitglieder u. die ſozialiſtiſchen Miniſter hiervor in Kennd
nis zu ſetzen, damit ſie ihren Einfluß ausüben für eine ge
rechte (7) Politik gegenüber Deutſchland.

Briand in militäriſcher Begleitung
nach London gereiſt.

Paris, 29. April. Miniſterpräſident Briand wird heute
mittag nach London abreiſen, Jhn begleiten Generalſekretär
Berthelot, Marſchall Foch und General Weygand.

Auch Bulgarien vor der Zwangsvollſtreckung.
Belgrav. 29. April. Der bulgariſche Handelsminiſter

Tolakop hat in einer Note der Reparationskommiſſion mit-
geteilt, daß Bulgarien außerſtande ſei, eine ein
zige Verpflichtung des Friedensvertrages auch bis
zum 1. Mai 1923 durch zuführen.

Faſt alle hieſigen Blätter fordern die Regierung auf, falls
ſich dieſe Nachricht bewahrheiten ſollte, eine energiſche Hal
tung gegenüber Bulgarien in der Frage der Durchführung
des Friedensvertrages einzunehmen und dem Beiſpiel der
Entente in der Erzwingung ihrer Forderungen von Deutſch
land zu folgen.

Nichts als Worte.
London, 29. April. Jn einer Unterhausdebatte über J r

land führte Lloyd George u. a. aus: Wir haben durch
das Homerule- Geſetz Jrland im weiteſten Maße Auton e
mie gegeben, Dieſe wird nächſte Woche in Kraft treten.
Wenn irgend jemand in Irland etwas Beſſeres vorſchlagen
kann, und wenn er tatſächlich die iriſche öffentliche Meinung
vertritt, ſo wird die engliſche Regierung bereit ſein, mit ihm
zu verhandeln. Er kann jeden Vorſchlag, den er für geeignet
hält, machen und wir veranworten es, dieſen Vorſchlag ni
zurückzuweiſen, immer im Hinblick darauf, daß wir für
Sicherheit Großbritanniens verantwortlich ſind.

Jtalieniſch-jugoflaviſche Spannung

Belgrad, 29. April. Die Handelsvertragsver
handlungen zwiſchen Jtalien und Jugoſlawieen ſind auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. weil Jtalien die Durch
führung des Vertrages von Rapallo aus unberechtigten
Gründen immer weiter verſchiebt, und das Jugoſlawien zu
geteilte Gebiet bis jetzt noch nicht geräumt hat. Man ſpricht
davon. daß zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien eins
gewiſſe diplomatiſche Spannung eingetreten ſei.

Rom, 29. Avril. Die italieniſche Regierung hat der Be
arader Regierung mitaeteilt. daß ſie die weitere Räumung
aufſchieben müſſe. ſolange man dort nicht ein größeres Ent
gegenkommen zeige und bereit ſei, in Verhandlungen bezüalich
Fiumes., Zaras und der italieniſchen Minder-
heiten auf jugoſlawiſchemGebiet einzutreten. Die Note in
bisher ohne Antwort geblieben.

Die Faſziſten- Unruhen in Jtalien.
Rom, 29. April. (Eig. Drahtber.) Die Faſziſten haben

das Vollshaus in Brand geſteckt, um den Tod eines der Jhri
gen zu rächen, der von den Kommuniſten ermordet wurde.
Am Dienstag früh iſt darauf der allgemeine Streik verkündet
worden. Jn Palermo und anderen Provinzialſtädten gas
es vei Zuſfammenſroßen Tote und Vrerwundrte.

hochſchularbeit auf dem Lande. Eine öffentliche Abendfeier
ſtunde mit der Aufführung des „Gevatter Tod wird den
Verhandlungen folgen.

Waldbrand bei Deſſau.
Deſſau, 29. April. Jn der Möhlauer Heide ſteht ſeit geſtern

Nittag der große Waldbeſtand in Flammen. Das Feuer
greift infolge des ſtarken Oſtwindes immer weiter um ſich.
Die Deſſauer Ordnungspolizei und Reichswehrtruppen ver
ſuchen den Brand zu löſchen. Der bereits angerichtete Scho
den beträgt viele Millionen Mark.

Heidebrand.
F Brandenburg, 29. April. Die Pritzerber Heide bei

Brandenbura ſteht in Flammen, es ſind bereits 1200 Morgen
ein Raub der Flammen geworden. Auch ein Teil des Brau
denburger Domforſt iſt in Mitleidenſchaft gezogen. Zur Hilfe
gekommen ſind ſämtliche Feuerwehren aus der Umgegend.
Die Leitung der Rettungsarbeiten hat Landrat von Bredow
in die Hand genommen. Auch die Brandenburager Schwad
ron des Reiterregiments Nr. 3 iſt zur Hilfe herbeigeeilt. Der
Schaden iſt ſehr aroß.

Schwere Unfälle im Zirkus Buſch.
Berlin. 28. April. Am Mittwoch abend wurde der

Stallmeiſter Philadelphia im Zirkus Buſch beim Betreten
des Elefanten-Stalles von einem der Elefanten gegen die
Stallwand gedrückt und erlitt einen Unterſchenkelbruch.
Während der Vorſtellung ſtürzte der Artiſt Max Sperling
von einem 15 Meter hohen Gerüſt. auf dem er das Rad
des Schleifenfahrers hielt, in die Manege binab. Er trug
einen Schädelbruch davon und mußte ſofort nach einem Kran
kenhaus geſchafft werden.

Verlängerung der Polizeiſtunde.
Berlin. 28. April. Zahlloſe Wünſche von Intereſſenten

gehen auf eine Hinausſchiebung der Polizeiſchlußſtunde aus.
Die preußiſche Regierung verkennt. wie wir hbören. nicht
die Berechtigung jener Wünſche, zumal ſich der Fremden-
verkehr in den Sommermonaten bekanntermaßen ſiteigert und
andererſeits der Kohlenverbrauch vermindert. Die Staatsre-
gierung iſt daher an die zuſtändigen Reichsſtellen bherangetre-
ten und bat ſie um erneute Prüfung der Sachlage gebeten.
Es iſt danach ſehr wohl mit einer Verlängerung der Po-
lizeiſtunde ſchon in allernächſter Zeit zu rechnen. Jnwieweit
die Verlängerung der Volizeiſtunde für das Reich in Be-
tracht kommt. bleibt abzuwarten.

Brotmarkenſchiebung,
h Delitzſch. 28. April. Gelegentlich einer Hausſuchung

in der Wohnung des vor kurzem in Leipzig verhafteten
Kommuniſtenführers Klein wurde eine größere Menge Brot-
marken entdeckt. Die Brotmarken ſtammten von einem An-
geſtellten einer hieſigen Druckerei der die Karten unterſchla-
gen und der Familie Klein verkauft hat. Dieſe hat mit
den Karten einen ſchwunghaften Handel betrieben, deſſen
Spur nach Leipzig führt.
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Markt 12

Sein un See
Herren Stiefel von 135. Mark an.
Damen
Kinder

9 120.
30 45. 995 31—35 95 50. 9

Alle anderen Sorten

Schuh- u. Stiefel waren
grösste Auswahl.

Jn das Handelsregiſter
Abt. A Nr. 372 iſt für die
Firma Wirth Goffi in
Merſeburg folgendes ein-
getragen Der bisherige
Geſellſchafter Kaufmann
Ferruccio Goffi iſt alleini-
ger Jnhaber der Firma.
Die Firma iſt aufgelöſt

Merſeburg,16. April 1921.

Das Amtsgericht, Abt. 4.

Laden
oder Geſchäftsraum

paſſend für Friſeur
geſchäft geſucht. Offert
unt. H. 78/21 an die
Exp. d. Bl.

1

NmenauChür.InstitutBoltz eng
men

Franz Schneider
Seifen-Spezial-Geschäft

Robmarkt 2. Gröbtes Robmarkt 2.
Seifenlager am Platze

empfiehlt zum heutigen Tagespreise

Ia Kernseiten, Schmierseiten
und Toiletteseiten

alle Sorten in großer Auswahl.
krothlascſee Sellenpulver und Kräuselveffen

sowie alle ins Waschfach schlagende Artikel.

Mache meine Werte Kundschaft ganz besdnders auf die neuen
Preise aufmerksam.

r 250 gr, von K. 2,60 an.

re

Möbel
Austellung
Verkaut gegen
Bar zahlung

Auf Wunsch
bequeme Zahlungsw.

Möbel t. 360 M., Anz.
Möbel f. 750 M., Anz. 175
Möbel f. (020 M., Anz. 275
Möbel f. 1280 M., Anz. 35
Möbel f. 1525 M Anz. 45
Möbel f. 1850 M., Anz. 55

Möbel f. 31 00 M. Anz. 95

Wohnzimmer
Herrenzimmer,

Schlafzimmer und
Küchen in gr. Aus-

wahl, sowie
einzelne Möbelſtücke

u. diverse Polster-
Waren

hredit auch
nach auswärts.

Möbeihaus

Fuchs
Leipzig

Kurprinzstrasse 13, I.
Ecke Brüderstrasse

BI
Gebrauchter

u w vSchreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
platte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

n

Markt 19
Telef. 464

Manschester-, Stiefel- u. Breecheshosen
Arbeitshosen in Zwirn, Pilot, Cord und Drell

ln Für den Sommer hin
III

H. Taltza

Kellner, Fleischer,
Friseure,

IIIIXEDDuB
Elegante Herren- Anzüge

in den modernsten Farben und Fassons

Cutaways und Gehrockanzüge
Ersatz für Maß

Covercoats und Sportpaletots
in bester Verarbeitung

boden- nd bummi-Begenmante

in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen
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Neumarkt 18

Telef. 332

T

Erotk tie sigoT
Bezugscheinfreigrosses e 3 trockene Qualität
liefert zu gönstigen Preisen

BI hNeumarkt 67 Fernsprecher 82 Oakvanose Ciefert amgchnellsten

InrGeidin Gefahr are n Geſanr Klischeoe
Richters Geheim-Geldschränkchen a

ist der beste Schutz. aIſe a. S.Feuersicher? Diebessicher?!Verlangen Sie kostenlos Offerte.
F. Richter, Dortmund., Hallintrodtstr. 50. Schreibmaſchine(Syſt. einer

lei) geſucht. Off. m. Preis an
Recktenwald, Hamb. Hürterl2
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Schuhwarenlager

Gotthardtſtr. 32 Winy Ehreutraut Golthardtſtr.

Großer Neueingang

brauner Artikel
in modernen Farben für Herren, Damen und KinderS Lederſandalen a a veeun ſowe Alle auderen Schuhwaren

in großer Auswahl

zu alleräuſzerſten Preiſen.
W Begachten Sie meine Schaufenſterauslage.

G
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Reizende Neuheiten
in feinwollenen

Hweaterdnedcen

mit
passenden Mützen
in rot, dlau, marigebla u

and grün,
auch in klein. Nammern.

A. Henckel
WMerſeburg, Oelgrubes9

1/8 Pfund
bittere Manseln

ca, M. 3.00
5 Tropfen

„Bittermandel“-
ca. 15 Pf.

Dr. Reppins
Zacköl

20 x so billig
Wo nicht erhältlich, durch
Dr. Reppin Co., Leipzig.

EFinmge Wagenlackierer,
lediq, in qut bezahlie

Dauerslellung gesucht.
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Herren Anzüge
rierren Amüge

Unsere Sonder-Abiellung für

bedeuiend

Sport-

Junge Herren

neue braune Farben.

neueste Stoffe u. Formen
quie, halibare Quolilät.

Fs enUm auch der minderbemftelten Bevölkerung Gelegenheit zu geben
sich in dieser Zeit mit preiswerlen Anzügen zu versorgen, haben
wir uns entsdilossen einen grossen Posten Herren Anzüge im Prehe

herobzusezen.

Verkauf vom 30. April bis 7. Mai
moderne Facon mit u
gesehlen Taschenu. Sacco- Form

HSerie l 395.
Serie ll 495.
Serie III 595.

IIIIIIIIIIII 222222222222 IIIIIIIIIII

Spezialverkauft von
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Holzbettstelien

ä NMetallvettstellen
ä Matratzen aller Art

in bester Ware
und großer Auswahl.
Konkurrenzlose Preise
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Aelteres, erfahrenes

bringt in grosser Auswahl Anzüge
modern ver arbeitet mit Auiſgesehlen
Taschen und Rückengqurt

Mädchen
findet Dauerſtellung.

Gnte Behandl. zugeſichert.

zu

Fahrzeug Werke
a Jonifa- Dessau

W eig Merseburg,
9 Kl. Ritterstraße

Pfarrhaus Abersleber
S W

Metallbetten Fa
matratzen, Kinderbetten,
Polſter an Jedermann,
Katalog frei. Eiſenmöbele
iabrik Suhl i. Thür.
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zung der Beratung über die Außenpolitik die Vorlage in allen

der rechten und linken Seite ſich immer wieder zeige, wenn

e

Beilage zu Kr. 99 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 29. April 1921.

Die Kommuniſten verlangen
den Sturz der Regierung.

Die Kommuniſten nehmen die Propaganda fürden
Bürgerkrieg wieder auf. Es iſt ihnen noch nicht ge
nug deutſches Blut gefloſſen, nicht genug deutſches Gut ver-
nichtet und zerſtört worden. Die „Rote Fahne“ behauvtet
wiederum einmal in einem Leitartikel, daß die deutſche
Bourgeoiſie mit dem Ententekapitalismus bhalbpart mache.
da die gemeinſame Wirtichaftskriſe und die gemeinſame
Anaſt die Bourgeoiſien aber Länder zuſammenſchmiedeten.
Die Folgen der Ausbeutungspolitik der Entente werde nur
das deutſche Proletariat tracen. während die deutſche Bo
urgeoiſie e ihr auferlegte Laſt auf die Arbeiterſchaft ab-
wälzen würde.

„Der deutſchen Bougeoriſie erwächſt eine neue Aufaabe:
ihrem neuen Herrn. der Ententebourgeoiſie. ſo zu dienen,
daß der Herr zufrieden iſt mit dem Diener. Die deutſche
Boursediſie muß alſo noch mehr Profite herauswirtſchaften
als bisher

Am 1. Mai tritt der Zuchtmeiſter ſein Amt an. Die Sank-
tionen tret enerweitert. verſchärft in Kraft. Am 1. Mai be-
ginnt die deutſche Bourgeoiſie. ihre neue Rolle des Zucht
meiſters. des Sklavenaufſehers der Entente zu ſpielen.“

Die „Rote Fahne“ weiß nur zu genau daß die Ausbeu-
tungsvolitik der Entente bei der überwiegenden Mehrheit der
Bevölkerung der feindlichen Länder volle Zuſtimmung fin-
det und daß das Proletarigt dieſer Länder nicht entfernt
daran denkt, ſeinen bürgerſichen Regierungen ernſthafte
Schwierigkeiten bei der Ausbeutung Deutſchlands in den
Weg zu legen. Die deutſchen Kommuniſten aber laſſen ſich
keine grauen Haare darüber wachſen daß in Frankreich und
England der Kapitalismus am Ruder iſt, ſondern toben nur
gegen die bürgerliche Regierung im eigenen Lande. Am
1. Mai ſoll die deutſche Bourgeoiſie in die Grube geſtoßen
werden, das Vroletariat müſſe zu den Waffen areifen, die
Regierung Hürzen und den Sowietſtaat errichten.

„Der 1. Mai muß der Tag des Proletariats ſein. nicht
der Bourgeoiſie. Die Bourgeoiſie will das Proletariat in
neues tieferes Elend ſtürzen das Proletariat ſtoße ſie
in die Grube: viel zu lange wartete es ſchon viel zu ge-

beſſer und fortlaufend informiert werden.
Aba. Müller-Franken war

riſchen Regime könne nicht das Parlament an ſich regieren,
aber der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten müßte

Die Rede des
beſonders partei politiſch

eingeſtellt. Die Form der Note an Amerika iſt zu tadeln,
aber an ſich war es doch ein ſehr glücklicher Gedanke. gerade
den neuen Präſidenten Nordamerikas um ſeine Mitwirkung
anzurufen. Wenn auf internationalen Konareſſen immer
wieder die Kriegsſchuldfrage in den Mittelpunkt geſtellt wird,
dann darf auch die deutſche Regierung zu den ungerechten
Beſchuldigungen Deutſchlands nicht ſchweigen. (Beif. rechts.)
Auf die ſchweren Angriffe von Llond George in London hätte
der deutſche Vertreter antworten ſollen. Eine internationale
Verſtändigung wird kommen, weil ſie kommen muß. Nord-
amerika iſt als Rohſtoffland intereſſiert an der Kaufkraft ſeiner
Abnehmer. Man ſollte es begrüßen. wenn die Führer der
welt wirtſchaftlichen Konzerne die Wirtſchaft der Länder zu-
ſammenführen. Dabei ſollten die Staatsmänner mitwirken.
Nur unſere wirtſchaftliche Stärke kann Frankreich vor dem
Zuſammenbruch retten.

Miniſter Simons
dankt dem Vorredner, deſſen Ausführungen ſchon vieles ſei-
ner beabſichtigten Antwort vorweg genommen hätten. Er
habe in London nicht gegen das Schuldbekenntnis Proteſt er
heben können. weil die Entente dieſes Bekenntnis ja ſchriftlich
in Händen habe und ein etwaiger rhetoriſcher Erfolg habe die
Gefahr ſchwerer Schädigungen für das deutſche Volk bedeutet.
Er habe aber den deutſchen Standpunkt zur Schuld frage
ſchriftlich firiert. Der Vorwurf daß die Regierung zu wenia
Vorfühler nach Amerika ausgeſtreckt habe, trifft nicht zu. Un
ſer entſprechender Verſuch iſt geſcheitert. Für die Behaup-
tung, die Form unſerer Note ſei demütigend iſt mir kein Be
weis erbracht worden. Ein Weawerfen der deutſchen Ehre
iſt in dem Schiedsſpruch nicht zu erblicken. Herr Helfferich
hat mich als den Kämpfer für Gerechtigkeit bezeichnet, natür
lich mit dem Hintergedanken. ich ſei als Miniſter nicht brauch-
bar. Demgegenüber ſage ich. daß ich zu lange Juriſt bin. um
für die Politik der alten Schule in Frage zu kommen. Jch
ſtehe auf dem Standpunkt unbedingaten Gerechtigkeitsgefühls.
Jch gebe die Hoffnung noch nicht auf. daß wir doch noch zu
Verhandlungen kommen werden. Wie die Franzoſen bei den

Reparationen rechnen. wird bewieſen dadurch, daß unſere
duldig iſt es: es ſteht vor dem Abgrund: einer muß hinab. Sachverſtändigen die Forderung von 179 Milliarden zurück
Sei das die Bourgeoiſie.

Die Bourageoiſie iſt noch bewaffnet
nehme ihr die Wafſen. Die Waffen ſind gegen das Pro
letariat gerichtet

Der Staat iſt noch bürgerlich das Proletariat jage die
Regierung fort und errichte ſeinen eigenen, vroletariſchen
Staat: der bürgerliche Stagt iſt eine Unterdrückungsmaſchine,
die das Proletariat in Schach hält. Einen anderen Weg
gibt es nicht für das Proletariat. Die Bourgevoiſie will am
1. Mai das Proletariat verkaufen das Proletariat mache
den 1. Mai zu einem Kampftag.“

Ueber dieſe Sprache wird niemand eine innigere Freude
empfinden als die Herren Lloyd George, Millerand und
das Trio Lenin--Trotzki--Sinowijew.

Deutſcher Reichstag
Auf Vorſchlag von Präſident Löbe wird vor der Fortſet-

drei Leſungen angenommen durch die das Verbot
l daus fur bis zum 1. Oktober d. J. verlängert

Jn der Fortſetzung der
außen politiſchen Debatte

bat als erſter Redner das Wort
Abg. Streſemann (D. Vpt.) Er bedauert unter Zuſtim-

mung der Mitte die innerpolitiſche Einſtellung, die leider auf

es um Fragen des Weltaeſchebens gebe. Beim varlamenta-

ſchrauben konnten, und ſelbſt das iſt zweifellos noch zu viel.
das Proletgriat Es macht den Eindruck als ab ſich der franzöſiſche Außen

miniſter der Wirkung der geplanten Sanktionen nicht mehr ſo
ſicher ſei. Weder die Schweiz noch Jtalien noch die Tſche
choSlowakei wollen ſich den Sanktionen anſchließen. und was
ſonſt verlautet. beruht auf Kombingtionen. Redner gibt ſo-
dann eine Ueberſicht über das Ergebnis der Waſffenablieferung
die grandioſeſte Leiſtung. die jemals ein Land geleiſtet. Wir
beſitzen nicht einmal 1000 Kanonen. Unſere Feſtungen ſind
ohne Geſchütze. Aber ich habe noch nichts davon gehört. daß
nun wo die andere Etappe der Weltabrüſtung allmählich be-
ginn

Bisher hat nur Deutſchland abgerüſtet.
Jn der Frage der Luftſchiffahrt verlangen wir ein
Schiedsgericht. Gegenüber dem großen polniſchen Heere
von 800 000 Mann ſind Beſoraniſſe im Oſten wohl berechtigt.
Die Aufregung der Grenzbevslkorang ſteigé, 24 a 22etwas geſchehen, um die Bevölkerung zu beruhigen. Die Vor-
würfe reaktionärer Umtriebe ſind nicht am Platze. Mit der
Teilung Oberſchleſiens ſind ſelbſt viele Polen nicht ein
verſtanden. Das Oſtproblem iſt aber ſo ſchwer. daß eine Lö-
ſung eine Schickfalsfrage für Europa iſt. Die Unterſuchungen
über die Unruhen in Mitteldeutſchland haben
zweifellos ergeben, daß ein Zuſammenhang zwiſchen der kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands und Rußlands beſteht. Für
eine Beteiligung der Sowjietregierung indeſſen hat ſich kein
Beweis erbringen laſſen. Es beſteht ſomit kein Anlaß, den
Plan weiterer Verhandlungen mit Rußland wegen Aufnahme
von Han delsbeziehungen fallen zu laſſen. Jm übri-
gen vollzieht ſich allmählich ein Wechſel in der Haltung der

Der Hchatß der Habäer
Roman von L. Tracy

47] Nachdruck verboten.)
Die Kameie yatten ihr nutzloſes Stöhnen längſt auf-

egeben. Mit dem ihnen zu Gebote ſtehenden Verſtandeen ſie ſich wohl geſagt, daß ſie ſich ja doch in die
aunen ihrer Reiter finden müßten wenn ſich's die Herren

der Schöpfung auf ihrem Rücken in den Kopf geſetzt hatten,
ihr Ziel zu erreichen, ohne auf die beleidigten Gefühle
dreier mißhandeiter Tiere Rückſicht zu nehmen, die ſie um
ihre Nachtruhe gebracht hatten. Ein Kamel weiß aber
aus langjähriger Erfahrung, daß das ordnungsmäßige Ende
eines Rittes immer erſt durch etwas in Geſtalt einer Oafe
beſtimmt wird, ſei auch ihr Vorrat an ſtacheligen Büſchen
und drahthartem Gras noch ſo klein. Daher empfanden
die drei Wüſtentiere wohl ſo etwas wie Ueberraſchung, als
ſie in einem ſteinigen einſtigen Waſſerlauf, in dem es jetzt
weder Waſſer noch Gras mehr gab, angebunden und ge
füttert wurden. Menſchen wie Tiere waren auf die mit
gebrachten Vorräte angewieſen etwas anderes gab es
nicht. So wenig, wie ſie Schutz fanden gegen die ſengenden

der Sonne, die um neun Uhr ſchon hoch am Himmel
and.

Eines der unglücklichen Tiere ſchlug einen furchtbarenLärm auf, als Huſſain es nach kurzer Raſt ihre beſtieg

und in Bewegung zu ſetzen verſuchte. Aber jeder Wider
ſtand war überftüſſig und führte nur zu Quälereien. So
W es denn heulend und ſchreiend davon, während
eine Kameraden ihm unbewegt nachſchauten und behaglich

an den Reſten ihrer ſpärlichen Mahlzeit kauten. Ver
langte man doch von ihnen keine neuen Anſtrengungen.

Huſſain war bald außer Sicht. Nach Abdur Kaders Be
rechnungen mußte ſich das Lager der Italiener in dem
nächſten größeren Tal befinden höchſtens konnte es fünf
Kilometer entfernt ſein, und Huſſains Erſcheinen erhielt einen
wahrſcheinlicheren Anſtrich, wenn er auf einem wegemüden

Rom reolmſtetten hatte dem Araber genaue Jnſtruktionenegeben. Wenn er gefragt wurde, ſo ſollte W Wahr
eit gemäß ankworten, er habe mit einem fremden Efſendi

und einem Araber einen forcierten Ritt von der nächſten
Oaſe hierher gemacht. Seine erſchöpften Gefährten hätten
ſich in nicht allzu großer Entfernung zur Ruhe nieder

gelegt, und er have bie Abſicht, mit gejülltem Waſſer-
chlauch und etwas Futter für die Kamele zu ihnen zurück

zukehren.
Aber in dem Wirrwarr eines ſo großen Lagers war

es mehr als wahrſcheinlich, daß ſeine Ankunft von den
Jtalienern nicht bemerkt wurde, und daß er es nur mit
ſeinen arabiſchen Brüdern zu tun hatte. Deren Neugier
konnte er befriedigen, ohne ſich in Einzelheiten einzulaſſen;
denn von ihnen hatte er ja kein Mincrauen zu fürchten.
Es mußte ihm ein leichtes ſein, zu erfahren, ob ſich Ab
dullah der Speerwerfer im Lager befand und wenn er
Augen und Ohren offen hielt, konnte er ſich wohl auch
ohne ſonderliche Schwierigkeit darüber unterrichten, welche
Fortſchritte die Ausgrabungen Alfieris genommen hatten.

Wie es auch ſein mochte auf alle Fälle mußte er
verſuchen, vor Sonnenuntergang zurück zu ſein. Brachte
er Abdullah mit ſich nun, um ſo beſſerl! Dann war es
wahrſcheinlich möglich, ungeſäumt in das Lager zuriülckzu
kehren. Jedenfalls war es erſt nach feinem Wiederein
treffen möglich, irgendwelche Entſchlüſſe zu faſſen.

Nach Huſſains Entfernung legten ſich Heinz und AbdurKader zur Ruhe nieder. Sie ſornlen aus ihren Kameldecken

kunſtloſe Zelte, und es gelang ihnen, einige Stunden un
ruhigen Schlafes zu finden. Aber die Hitze und die Jn
ſekten trieben ſelbſt den wenig empfindlichen Scheik zur
Verzweiflung, und als es Mittag geworden war, zogen
ie beide die heiße Luft und die brennende Sonne dem

wülen Schatten der dumpfen, mufſigen Decken vor.
Erika hatte recht gehabt, als ſie behauptete, Heinz habe

große Fortſchritte im Arabiſchen gemacht. Er hatte ſich
alle Ausdrücke des täglichen Gebrauchs angeeignet; undwenn er auch hier und da auf Worte ſueß, er nicht
zu übertragen vermochte, ſo war es ihm doch immerhin
möglich, eine rn zu führen. Es kam ihnen
außerdem zuſtatten, daß Abdur Kader ein wenig Fran
zöſich verſtand ſo vermochten ſie mit Hilfe ihrer beider-
ſeitigen Kenntniſſe ein Geſpräch in Fluß zu halten.

Mit der naiven Wißbegier des Naturkindes, das ſich
oom Leben der ziviliſierten Welt keine rechte Vorſtellung
zu machen weiß, ſuchte der Araber ſich über die Art der
europäiſchen Großſtädte zu unterrichten und Holmſtetten
machte ſich ein Vergnügen daraus, ihm die Wunder von
Berlin zu ſchildern. Es war allerdings ein ſchwieriges
Unterfangen denn der Scheik wußte ja nichts von Eiſen
bahnen, nichts von Elektrizität oder gepflaſterten Straken.

en

Sowjetregierung, die ſie allmählich wieder den Forderungen
der Weltwirtſchaft anzupaſſen ſucht. Auch inbezug auf denWiederaufbau müſſen wir in die Zukunft bilagen nicht
nach rückwärts. (Beifall.)

Abg. Graf Bernſtorff (Dem.): Die mit dem Friedensvertrag
nicht vereinbarten Sanktionen bedeuten die Erneue
rung des Krieagszuſtandes. Es iſt ein Grundſatz
nicht nur meiner Partei ſondern auch der amerikaniſchen Re
gierung. daß vor dem Eintritt des Kriegszuſtandes ein
Schiedsgericht angerufen werden ſoll. Darum war das An
gebot der deutſchen Regierung an Präſident Harding durch-
aus zu billigen. Amerika iſt nur wirtſchaftlich, nicht politiſch,
an den europäiſchen Verhältniſſen intereſſiert. Deshalb iſt
die Vermittelung dort in auter Hand.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) ſchließt ſich dem Abg. Graf Bernſtorff
in der günſtigen Beurteilung der bei Amerika unternommenen
Schritte an.

Abg. Ledebour (U. S.) verlangt, daß vor allem die Kriegs-
verbrecher zur Verantwortung gezogen werden. Die vom
Abg. Streſemann gewünſchte Verſtändigung zwiſchen Stinnes
und Loucheur würde zur Ausplündernng der Arbeiterſchaft
führen. Redner verweiſt in ſeinen weiteren Ausführungen
auf den Widerſtand der Arbeiter in den Ententeländern gegen
den Jmvperialismus ihrer Regierungen.

Damit ſchließt die Ausſprache
Darauf wird der Nochtragsetat für 1920 debattelgs

Hanuvtousſchuß überwieſen
Nächſte Sitzung: Freitga: Anfragen, Jntervellation wegen

Verfolgung von Kriegsverbrechen, kleinere Vorlagen.

Politiſche Bundſchou
Der Verband nationalgeſinnter Soldaten und die Reichswehr.

Der Reichswehrminiſter hat auf Grund des Wehrgeſetzes,
das den Reichswehrangehörigen die Zugehörigkeit zu politi-
ſchen Vereinen verſchließt, den Beitritt zum Verband natio-
nal geſinnter Soldaten“ verboten. Der Verband erläßt dazu
einen Aufruf an die Reichswehrangehörigen im Verbande, in
dem er ſie zum Gehorſam zur Reſpektierung dieſer Verord-
nung des Miniſteriums auffordert und dozu ſagat: Wir haben
euch den Geiſt der Zucht, der Unterordnung. der Pflichttreue
eingeimpft. Jhr wart treue Mitglieder des Verbandes und
wir werden es euch niemals vergeſſen, was ihr uns wart!

Nun müſſen wir uns trennen! Aber nur äußerlich iſt das
Band, das uns zuſammenhielt. zerriſſen worden daß ihr im
Jnnerſien eures Herzens in deutſcher Treue die unſrigen
bleibt. das wiſſen wir! Treue und Gedankenfreiheit konnte
man ench nicht rauben!

So ſcheiden wir denn äußerlich von euch in der Erwartüung.,
daß ihr euch in den Reihen der Peichswehr ieder an feirem
Platze weiterhin hervortun werdet als vorbildliche dentſche
Soldaten. treuſorgende Vorge und geherſame Unter
gebene. und daß ihr weiter bauen werdet an der Brücke zwi
ſchen Volk und Wehr, zu der ihr bereits ſo manchen koſtbaren
Bauſtein zuſammengetragen habt.“

Die Erwerbsloſigkeit im März.
Während in anderen Jahren der Monat März eine erheb-

liche Verringerung der Erwerbsloſenzahl gebracht hat im
An 1000 r 40 000 i die int netwerte Abnahme leider nicht zu verzeichnen. Die
Zahl der Hauptunterſtützungfempfänger betröat gegenüber
428 600 im Vormonat 417 000, darunter 337 000 männliche
und mehr als 80000 weibliche. Enitſprechend dem Umſtand,
daß die geringe Abnahme diesmal ausſchließlich bei den männ
lichen Hauptunterſtützungsempfängern eingetreten iſt, hat auch
eine Abnahme der Zuſchlagsempfänger (Familienangehörige)
ſtattgefunden. und zwar von 495 000 anf 470 000. Aus den
angeführten Teilziffern ergeben ſich ſehr un günſtige
Rückſchlüſſe auf die Geſamtarbeitslage, und leider iſt
im Zuſammenhang mit der politiſchen und wirtſchaftlichen Ent
wicklung eine durchareiſende Beſſerung in abſehbarer
Zeit nicht zu erwarten.

S

dem

ſeßte

und er verinvunie ſt e u Vieſen Vingen fo wenig
etwas vorzuſtellen wie unter den rieſenhaften Zahlen, die
Heinz ihm nannte. Wiederholt ſchüttelte er zweifelnd oder
verſtändnislos den Kopf; plötzlich aber unterbrach er
Holmſtettens Vortrag mit einer Frage, die dem Geſpräch
eine eigentümliche Wendung gab.

„Wenn Sie ſo merkwürdige Dinge in Jhrem eigenen
Lande haben, Effendi, was ſuchen Sie dann eigentlich hier?“
meinte er und machte mit feiner dürren Hand eine um
faſſende Geſte. „Hier iſt kein Ort für Leute wie der Hakim-
Effendi oder die beiden Damen, die mit uns reiſen. Wir
ſind nun ſchon dreihundert Kilometer durch die Wüſte
geritten und wozu? Um fünf Hügel zu finden, ſagt
der Hakim. Nun Allah ſei geprieſen, daß es reiche Leute
gibt, die ſo viel Geld für ſo törichte Dinge ausgeben.“

Heinz geriet in einige Verlegenheit, was er ihm an
worten ſollte.

„Sieh, Scheik,“ ſagte er, „eure Sitten hier ſind nicht
unſere Sitten und eure Wünſche nicht unfere Wünſche.
Was für euch keinen Wert hat, worüber ihr lachen würdet,
das wird in unſerem Lande hoch geſchätzt. Der Hakim-
Effendi ſucht eine Oaſe zwiſchen fünf Hügeln, um dort
nach alten, uralten Dingen zu graben unnützen Geräten,
die von uns nur deshalb ſo hoch geſchätzt werden, weil ſie
ſehr alt ſind.“

„Wohl ich verſtehe das nicht, Effendi, aber es mag
o ſein. Nur das mit den fünf Hügeln iſt eine Torheit.
ch kenne die Wüſte, wie Sie die Straßen kennen, von

denen Sie mir erzählt haben, und ich weiß keine Oaſe
fünf Hügeln. Sie haben alle Lagerplätze zwiſchen

ieſem Ort hier und Pajura geſehen. Außer der Route,
die wir verfolgt haben, gibt es nur noch eine alte Kara
wanenſtraße von der See her, die die unſere etliche Kilo
meter ſüdlich von hier kreuzt. Wir haben heute nacht im
Dunkeln dieſe Kreuzung paſſiert. Dieſe alte Straße hat
nur vier Quellen: die nächſte iſt die Quelle des Moſes,
dann die Quelle des Elefanten

„Wieſo habt ihr hier eine Ouelle des Moſes?“ fragte
„Moſes iſt doch wohl nie in dieſer Gegend ge

weſen
„Das weiß ich nicht; aber wir verehren Moſes wie

alle Propheten,“ verſetzte der Scheik ernſt. Dann rauchte
Weile ſchweigend, offenbar in tiefes Nachdenken

veriunken.

Fortſetzung folat.)



Der Unterausſchuß für Rechtſchreibänderung aus Dunkelkammer

Im „Korreſpondenten für Deutſchlands Buchdrucker und
Schriftagießer“ finden wir folgende Mitteilung

Vor kurzem hat wieder eine Sitzung des Unterausſchuſſes
für die Rechtſchreibänderung ſtattgefunden, zu der kein Ver
treter der Korrektoren hinzugezogen war. Ueber die
Ergebniſſe dieſer Sitzung ſoll aber nichts in die Oeffentlichkeit
kommen:; den Teilnehmern iſt ſtrengſtes Schweige-
gebot auferlegt worden. Trotzdem ſind wir in der Lage.
mitteilen zu können, daß an den von uns verurteilten Vor
ſchlägen feſtgehalten worden iſt. (Es ſind dies Jen derung
Großſchreibung, Fortfall der Doppelſelbſtlaute, des Deh
nungs-h, des ein ie, wo indes ein Doppelſinn entſtehen könnte
kann in alter Weiſe weitergeſchrieben werden, weiter Fortfall
des ai, x und q. Vereinfachung der Trennungsregeln uſw.
Wir möchten demgegenüber nochmals zum Ausdruck bringen,
daß die Buchdrucker der Durchführung dieſer Vorſchläge den
a Widerſtand entgegenſetzen werden, und richten an den

erantwortlichen für dieſe unverautwortliche Dunkelkammer-
arbeit nochmals die Anfrage, ob es denn gegenwärtig nicht
wichtigere Dinge im Reichsamt des Jnnern zu tun gibt, als
die Abänderung der deutſchen Rechtſchreibregeln? Wir wüß-
ten Wichtigers zu tun.

Diejenigen Kreiſe, die es angeht, mögen auf der Hut ſein,
ſonſt hat das deutſche Volk über Nacht eine Aenderung ſeiner
Rechtſchreibung, die ſeinem Schriftweſen als künſtliches Ge
wächs aufgepfropft wird.

Nach Severing Dominicus.
Ueber die Geſetzentwürfe und ſonſtigen Vorlagen, die das

preußiſche Miniſterium des Jnnern augenblicklich beabſichtigt,
erfährt die dem Miniſterpräſidenten Stegerwald naheſtehende
Tageszeitung „Der Deutſche“ folgendes:

Als die wichtigſten Forderungen des Tages betrachtet das
Miniſterium die Sicherſtellung von Ruhe und Ordnung, Ver-
bütung aller Umſturzpläne, von welcher Seite ſie auch kommen.
Das Miniſterium wendet daher der Ausgeſtaltung des Sicher-
beitsvolizeiweſens ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu, und

war iſt es in erſter Linie die Heranbildung von geeignetem
achwuchs, dem die amtliche Sorge gilt. Ein dahingehender

Geſetzentwurf über die Einrichtung von Polizeiſchulen werde
erfolgen und demnächſt der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wer
den. Eine mit der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
aufs inniaſte zu ſammenhängende Frage iſt die Reſſortzuſtän-
digkeit des Sicherheitskommiſſars, der bisher ſowohl dem
Staatsminiſterium wie dem Reichspräſidium unterſtellt war.
Da man eine Zentraliſierung aller Sicherheitseinrichtungen
beabſichtigt, erwägt man zurzeit den Plan einer engeren An-
gliederung des Sicherheitskommiſſars an das Miniſterium des
Jnnern, eine Maßregel die im Intereſſe der Vereinheitlichungjehr zu begrüßen wäre. Nicht minder wichtig als die Pro-
bleme der öffentlichen Ruhe und Ordnung dürften die der
VPerſonalpolitik ſein. die zurzeit den Gegenſtand beſonderer
Erwägungen innerhalb des Staatsminiſteriums bilden. Mit
der u geeigneter neuer Elemen-te hat man zum Teil befriedigende Erfahrungen gemacht und
hofft auch auf dieſem Wege fortſchreiten zu können, natürlich
ohne die Kontinuität der Verwaltung zu gefährden. Daß die
derſönliche Tüchtigkeit nach wie vor das ausſchlag
de Moment bleiben muß, verſteht ſich dabei von ſelbſt.
Weiter wendet das Miniſterium zurzeit ſeine beſondere Auf
merkſamkeit der kommunalen Verwaltungsreform zu. Die
Landgemeindeordnung iſt bereits in ihren Grundzügen fertig-

und wird demnächſt den zuſtändigen Stellen vorliegen.
allen beabſichtigten Maßnahmen legt das preußiſche

Jrnenminiſterium beſonderes Gewicht auf die Herſtellung
r weit gehenden Homogernit34 zur Noiche politik Man anf

dieſe Weiſe ſei eine erſprießliche Behandlung der Geſchäfte im
Reiche wie in Preußen möglich.
Die perſönliche Tüchtiakeit der von Severing ernannten Be
amten beſtand vielfach in dem ſozialiſtiſchen oder kommuniſti
ſchen Mitgliedsbuch der Herrſchaften. Wir nehmen an, daß
Herr Dominicus mit dieſer Tüchtigkeit, die nach Severing zum
Amt qualifizierte, abbauen ſtark ab bauen wird.

Noch eine Abſage an die ſogenannte Wirtſchaftspartei.
Nach dem Zentrum hat jetzt auch die Deutſche Volkspartei

koloende Abſage ergehen laſſen
Auf Jhre an verſchiedene dem Mittelſtande ſich zuzählen

den Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei gerichteten
Schreiben betreffend gegenſeitige Unterſtützung bei
Anträgen uſw. erwidern wir im Auftrage ſämtlicher
Empfänger folgendes: Jhre Vorſchläge dienen nicht der För
derung der handwerklichen und gewerblichen Sache ſelbſt, ſon
dern führen zu einer weiteren, leider immer noch vorhandenen

erſplitterung. Dieſe Zerſplitterung iſt durch die Be
lüſſe der letzten Herbſttagung des Reichsverbandes des deut-

n Handwerks in Jena wenigſtens in wirtſchafts politiſcher
inſicht dadurch auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt worden,

daß mit Entſchiedenheit der Beſchluß gefaßt wurde, keine ei-
gene politiſche Mittelſtandspartei zu gründen oder zu unter
ſtützen. Unſere Mitglieder aus dem Mittelſtand ſind nicht ge
willt, ſich mit den von ihnen voll gebilligten Beſchlüſſen der
Jenenſer Handwerkertagung in bewußten Gegenſatz zu ſetzen.

Gegen Uebergriffe der Beſatzungstruppen,

Die Rheinlandkommiſſion hat neue Beſtimmungen über die
Mithilfe deutſcher Poliziſten bei Verhaftungen
von Angehörigen der Beſatzungsarmee erlaſſen, da es bisher

ittig geweſen war, unter welchen Umſtänden Deutſche an der
renze gegen Soldaten der fremden Heere vorgehen durften.

Ein ſelbſtändiges Handeln barg bisher immer die Gefahr
politiſcher Weiterungen in ſich. Es iſt jetzt deutſchen Poliziſten
geſtattet. bei Mord, Mordverſuch Angriffen mit Waffen,
FRaub, Raubverſuch, ſchwerer Gewalttätigkeit, Notzucht und
Notzuchtverſuch, ſchwerem Diebſtahl, Brandſtiftung und Ve
ſuch dazu ſowie Hausfriedensbruch einzugreifen. Nach de
Feſtnabme jedoch hat die deutſche Polizei die Verhafteten un
verzüglich der nächſten alliierten Polizeibehörde zuzuführen.

Aus Stadt und Umgebung
Maisfuttermetzl.

Das Maisfuttermehl verbleibt als Rückſtand bei der
Verarbeitung des Maiſes auf Mehl. Je nachdem der Aus
mahlungasarad für Mais hoch oder weniger hoch bemeſſen
wird, iſt auch die Güte des Maisfuttermehles eine verſchie-
dene. Der gegenwärtige Ausmahblungsgrad beträgt 60 Vro-
zent. Es eragibt ſich mithin bei der Verarbeitung des Mai-
ſes ein Anfall von Maisfuttermehl von zirka 40 Proz. Bei
einer derartig geringen Entnahme von Mehl aus dem Mais
ußk natürlich ein Maisfuttermehl in ganz bervorragender
Quali t anfallen. Jm Durchſchnitt von 9 Analvſen ent
hält Maisfuttermehl aus 60prozentiger Ausmablung:

Nobprotein e 11,22 Prozentobfett e e 6 9 t 7 5,24 7Stickſtoffreis Extraktſtoffe e e 63,04
Pcſer e e r 5 e e 3 2Waſſer a

OHer Stärkewert von Maisfuttermeyl vetragt auf Grund
einer eingehenden Berechnung etwa 65

Bei der Tauſchmaisaktion wird der Mais zu einem Preiſe
von 120 je 100 Kilogramm und das Maisfuttermehl zu
einem ſolchen von 90 A ie 100 Kilogramm abgegeben.
Maisfuttermehl wird außerdem inkluſive Sack geliefert. Es
kollet mithin 1 Kilogramm Stärkewert im Mais 1,47
und im Maisfuttermehl 1,38 A. Nach dem Nährſtoffaehalt
re Pin ſtellt ſich alſo das Maisfuttermehl preiswerter als
er Mais.Hierzu kommt, daß bei der Herſtellung von Maisſchrot

noch der Schrotlohn in Rechnung geſetzt werden muß. Die-
ſer iſt mit 12 für 100 Kilogramm in Anſatz zu bringen.
Ferner entſteht bei der Schrotung ein Verluſt von 2 Pro-
zent. Hierfür müſſen weitere 2,40 ver Zentner als Un
koſten berechnet werden. Es ſtellt ſich ſomit der Preis für
Maisſchrot auf etwa 135 .A je 100 Kilogramm, ſodaß im
Maisſchrot ein Kilogramm Stärkewert 1,66 M koſtet. Es
iſt mithin 1 Kilogramm Stärkewert im Maisfuttermehl um
28 5 billiger als im Maisſchrot.

Maisfuttermehl muß daher als ein außerordentlich preis
wertes Futtermittel angeſehen werden und verdient Wie
größte Beachtung. Dies umſomehr. als Maisfuttermehl in
Verbindung mit Friſchmehl aanz hervorragende Maſtergeb-
niſſe gezeitigt hat. Maisfuttermehl läßt ſich auch mit autem
Erfolge an Milchvieh und Pferde verfüttern. Es kann von
der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte G.m.b.H.
Berlin W 35., die von der Reichsregierung mit der Ver-
mittlung des Tauſchageſchäftes für Regierungsmais beauf-
dugt iſt. gegen Einſendung der Bezugsſcheine bezogen wer

Maul und Klauenſeuche.
Mit Recht wird darüber Klage geführt, daß für Tiere,

die wegen Maul und Klauenſeuche notgeſchlachtet
werden mußten eine ſtaatliche Entſchädiaung, wie ſie beim
Verenden von Tieren gezahlt wird, nicht bewilligt wird.
Ebenſo wird bekanntlich nichts gezahlt. wenn die Tiere an
einer ſogenannten Nachkrankheit verenden. Alle Verſuche
von Seiten des Reiches oder von Seiten des preußiſchen
Staates eine Ausdehnung der Viehſeuchenentſchädigung in
dieſem Sinne zu erlangen, ſind bisher erfolglos geblieben.
Man hat vielmehr immer auf die Geſetzgebung der Länder,
in Preußen auf die Provinzen. verwieſen, denn die Gewäh-
rung von Entſchädigungen bei Viehverluſten über die ſehr
eng gezogenen Grenzen des Reichsviehſeuchen geſetzes hinaus
iſt Sache der Länder, in Preußen Sache der Provinzen. Das
ablehnende Verhalten der Reichs und Staatsregierung
wird keineswegs davon abhalten dürfen. die Angelegenheit
im Reichstag und Landtag mit Nachdruck zu verfolgen. Da
dieſer Weg aber. wenn er überhaupt zum Erfolge führen
ſollte. langwierig iſt, kann nur empfohlen werven, in den
einzelnen Ländern. in Preußen in den Provinziallandtagen.
die erforderliche Ausdehnung der Entſchädigunaspflicht mit
allen Mitteln zu betreiben. Der Reichs-Landbund verweiſt
hierbei auf das am 16. März d. J. im Freiſtgat Sachſen
verabſchiedete Geſetz. Dort wurde eine Entſchädigung für
an Maul und Klauenſeuche verendetes Vieh bisher nicht
gewährt. Das geſchieht jetzt aber ſogar mit rückwirkender
Kraft vom 1. Januar 1920 ab und außerdem wird auch
für wegen Maul und Klauenſeuche notaeſchlachtetes Vieh
künftig eine Entſchädigung gezahlt. vorausgeſetzt, daß ſich
der Beſtand in tierärztlicher Behandlung befunden hat.

Gegen die Umwandlung von Gaſthöfen.

Gegen die Umwandlung von Gaſthöfen in Geſchäfts
räume wondot ſich in beſondere Verfügung des Volks
wohlfahrts miniſteriums an ſämtliche Regierungspräſidenten,
den Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk und den Oberprä-
ſidenten in Charlottenburga. Er macht darauf aufmerkſam.
daß die Gemeinden dies auf Grund der Wohnungsmangel-
verordnung vom 23. September 1918 verhindern können.
Nach dieſer Beſtimmung ſind inzwiſchen wohl faſt ſämtliche
Städte ermächtiat worden. mit Zuſtimmung des Mieteini
aungsamtes zu unterſagen. daß Räume. die bis 1. Oktober
1918 zu Wohnzwecken beſtimmt oder benutzt waren, zu an
deren Zwecken verwendet werden. insbeſondere als Fa

brik-, Werkſtätten-, Dienſt- oder Geſchäftsräume.

Aus Provinz und Reich
Von den Viehſeuchen in Thüringen.

Pößneck, 28. April. Jn den letzten vier Wochen iſt in
Tbüringen ſeit längerer Zeit der erſte Fall von Rotz aufge
treten. doch blieb er bis dahin vereinzelt. Die Beſchälſeuche.
von der jetzt auch im Kreiſe Eſchwege (Bezirk Kaſſel) einige
Fälle aufgetreten ſind, hat ſich in Thüringen wenigſtens nicht
wieder neu gezeigt. Von der Maul und Klauenſeuche ſind
Sachſen-Altenburg. Sachſen-Gotha und Schwarzburg-Son-
dershauſen jetzt frei. Jn Sachſen-Meiningen galt auch nur
ein Gehöft des Saalfelder Kreiſes als verſeucht. in Schwarz
buraRudolſtadt waren es zwei Gehöfte des Rudolſtädter
Kreiſes. in Reuß je zwei Gehöfte des Geraer und Schleizer,
eine des Greizer Bezirks in ebenſoviel Gemeinden in Sach-
ſenWeimar ein Gehöft des Eiſenacher, je zwei des Avol-
daer und Neuſtädter in ebenſoviel Gemeinden und fünf Ge-
höfte in zwei Gemeinden des Dermbacher Verwaltungsbe-
zirks: in ganz Thüringen alſo 18 Gehöfte in 15 Gemeinden
von neun Kreiſen und Bezirken. Jn allen dieſen Gebieten
waren auch einige neue Fälle zu verzeichnen. im ganzen fe-
doch nur auf neun Gehöften in ſieben Gemeinden. Räude
der Einhufer. die neu nur auf einem weimariſchen Gehböft
feſtgeſtellt wurde, herrſchte vereinzelt in allen Gebieten mit
Ausnahme von Schwarzburg-Sondershauſen und zwar im
ganzen auf 18 Gehöften in ebenſoviel Gemeinden von elf
Kreiſen und Bezirken.

Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter will betrügen,

Jena 28. April. Die Firma Schott in Jena entließ
den Arbeiter Kerneck, der als Kommuniſt Mitalied des Je-
naer Gemeinderats iſt. desbalb. weil er die Firma zu be
trügen verfucht hatte. Kerneck hatte bei Einreichung der
Stundenzahl, die er im Gemeinderat geſeſſen haben wollte
und die von der Firma gezahlt werden. auch die Zeit mit
angeführt. die er in der Jenger kommuniſtiſchen Zeitung
verbracht hatte. Der Kommuniſt hatte ſeine Tätigkeit in
dieſer Zeitung und eine Gemeinderatsſitzunga. auf aleiche
Stufe geſtellt. Die Geſchäftsverwaltung der genannten Fir
ma hat ihm ſofort die entſprechende „Aufklärung“ gegeben.

Die Eiſenbahndiebereien in Jena vor Gericht.
Jena, 27. April. Wegen der Diebſtäble auf dem Wei-

mar-Gerager Bahnhof hatten ſich vor dem Landaericht in
Weimar 14 Einwohner von Jena zu verantworten. Als
Hauptmann der Bande iſt der Güterbodenverwalier Otto
Eltner anzuſehen. der eine Anzahl Güterbodenarbeiter,
Ladeſchaffner. Gaſtwirte uſw. für ſeine Pläne zu gewinnen
verſtand. Alle lebten in geordneten Verhältniſſen. Zur
Aburteilung ſtanden insgeſammt 32 Fälle, in denen vom
ebiadr 1919 bis Sommer 1920 beraubt wur

B.

Halberſtadt, 28. April. Auf dem Büro der Deutſche
Volksvartei wurde ein Schwindler feſtgenommen. der ſi
Richard Berger nannte. Er hatte ſich unter dem Vorwand,
wegen gung durch die engliſche Befatzungsbehörde
nach Holland fliehen zu müſſen, in verſchiedenen Städten.
ſo in Stettin, Hamburg. Lübeck, Potsdam und auch in Magdeburg von den Ortsgruppen der Deutſchen Volkspartei und
von einzelnen Privatperſonen arößere Geldbeträge erſchwin
delt. Er wies dabei auch gefälſchte Ausweiſe und Emp
fehlungen von den Abgeordneten Dr. Moſt und Mittels-
mann vor. Beide Herren erklären, Empfehlungsſchreiben
nicht ausgeſtellt zu haben.

Ein Schulſtreik im Gange.
Ruhla, 28. April. Hier fand dieſer Tage eine Ein

ſpruchsverſammlung in Sachen der von der Regierung zu
Weimar verfüaten einſtweiligen Amtsenthebung der beiden
kommuniſtiſchen Lehrer Dr. Neubauer und Zimmermann ſtatt.
Nach längeren Ausführungen des ehemaligen Oberſchulrats
Jacobi (Gotha) wurde beſchloſſen, nochmals eine Kommil-
ſion nach Weimar zu entſenden. Am Dienstag abend fand
wieder eine Elternverſammlung ſtatt. in der beſchloſſen
wurde. bis zum Aeußerſten durchzubalten. Die Schüler der
Realſchule wurden abgemeldet und damit der Schulbetries
unterbunden. Die ſchulpflichtigen Realſchüler ſollen der
Volksſchule zugeführt und für die nicht mehr ſchulpflichtigen
Schüler ein Proviſorium eingerichtet werden. Unter den
Eltern et maßloſe Erbitterung gegen die Regierung.
Bekanntlich hat die famoſe Thüringer Gebietsregiernng die
kommuniſtiſchen Lehrer in Ruhla. gegen die proteftiert wurde. wieder eingeſetzt. Man kann auf den Ausgang der Macht
probe geſpannt ſein.

Ein Proteſt des Kreisausſchuſſes.
Frankenhauſen, 28. April. Der Kreisausſchuß faßte

eine Entſchließung, die an das Thäringer Miniſterium des
Innern gerichtet iſt. nach welcher aufs entſchiedenſte gegen
eine Zuſammenfaſſung Nordthüringens zu einem Ver
waltungsbezirk mit dem Sitz in Sondersbauſen proteſtiert
wird, Er verlangt aufs dringendſte. daß in Nordthüringen
zwei Verwaltungsbezirke mit den Sitzen von Landrats-
ämtern in Franfenhauſen und Ebeleben gebildet werden.
Sollte die Staatsregierung wider Erwarten unter beſonderer
Rückſichtuahme allein auf die Jntereſſen der Stadt Seu
dershauſen einen Verwaltungsbezirk bilden wollen ſo wird
ſür dieſen Fall der Antrag geſtellt. eine Volksabſtimmung
über die Kreiseinteilung Nordthüringens anzuerdnen,

Volk- wirtſchaft Handel Berkehr
Berliner Lederbörſentag vom 28. April.

Die geſtrige Hamburger Häuteauktion brachte weſentlich
höhere Preiſe und es ſcheint, daß die allgemeine Stimmung
auf der ganzen Linie ſich gebeſſert hat. Dement ſprechend et
wickelte ſich auch in der heutigen gut beſuchten Börſenver-
ſammlung ein lebhafterer Verkehr und es zeigte ſich auch
Nachfrage nach geringeren Sorten. In der Schuhbroanche i
das Geſchäft erheblich reger geworden. Die nächſte Börſen-

melfahrt iſt, am Donnerstag. den 12. Mai ſtatt.
Ehe S

urnen, Spiel und Sport
Saale-Gan im W. M. B. V.

Amtliche Mitteilung des Ausſchuffes
für die Jugend.

Für die Statiſtik werden die Nitgliederberänse er Zu
gend- und Knabenmitglieder der einzelnen Vereine vom
1. April 1921 benötigt. Die Vereinsleitun gen benv. Jugend
leiter werden gebeten, die Meldung beſtimmt bis zum 4. R
an Herrn Heinrich Spatz, Diemitz b. Halle g. S, einzuſenden

Verbandsſpiele für den 1. Mai
ugend: Kl. l. 36 l Pr. R. U [Borx.
naben Kl. I. 1 Uhr 9514 Fav. I

KnabenSouderklaſſe: 9,30 Uhr Sp. M. B. f. L.
l. A. W.Die Spiele der Kiagenſfonertlaſe vleiben beſtehen

Verbandsſpiele für den 5. Mai
10,30 Uhr 96 a 991 [Scherf. Bor.] Meiſter der A und

ß Klaſſe der Jugend, um die Entſcheidung der Meiſterſchaft
r SagleVaues. Das Spiel findet auf dem H. Sportplatz
ſtatt.

Jugend: Kl. II. 10,20 Uhr Bor i 98 I [Fav.
Kl. lil. 8,30 Uhr 96 a Wack l [Bor.] 11 Uhr 95 b

Röſſen l [88] 19 Uhr B. f. V. M. lil 93 Ul'o [Pr. M
Knaben Kl. J. A. 9,30 Uhr Bor. Wäack. l [95] 9 Uhr

V. f. V. M. I 981 ſ30] 9,30 Uhr Sportfr. i Fav. I [Wack.]
Kl. I 9,3) Uhr Oly. i Pr. H. Ia Kom
Kl. II. 1D Uhr 95 a 898 l Wack.]
KnabenSonderklaſſe: Gruppe l 9,350 Uhr Sp. B. N.

Amdf. [Sp V.] 9,30 Uhr Reidbg. Oly. [Fav.
Gruppe l 9,30 Uhr Germ. Sp. K. M. [V. f. L. M

8,30 Uhr Pr. M. 99 [V. f. W. M.ſtatt 8. 5. am 5. 5.
Spiele für den 8. Mai:

Jugend Kl. U. 9 Uhr 98 1 Sportſr. U f96]
Kunaben: Kl. I. 10,30 Uhr 981 Bor.1 [95]

Sportfr. 1 Wack. l ſ98
Knaben-Sonderklaſſe: Gruppe ll 9,30 Uhr Verrn. 9

[Pr. M.
Folgende Spielformulare fehlen

10. 4. 98 I Kn. Wack M [Bor.
24. 4. 961 Ku. V. f. L. M. I85] Wack. I Kn. 93 4

[Bor.] Röſſen Kn. Pr. W V. f. L. W.
Dieſe Formulare ſind ſofort an Herrn Spatz einzuſenden

andernfalls Beſtrafung eintreten muß. Bei Nichterſcheinen
der Schiedsrichter iſt der bauende Verein für die Einſendung
verantwortlich.

J. A. Perlih.
h. Städtewettkampf des Kreiſes Thüringen in Erfurt. Der

Kreisſportausſchuß des Kreiſes 13 (Thüringen) ſchreibt einen
ſportlichen Städtewettkampf zum 5. Juni nach Erfurt aus.
Teilnahmeberechtigt iſt jede Stadt des Turnkreiſes Thüringen,
Städte unter 50 000 Einwohner können ſich zur Aufſtellung
einer Mannſchaft zuſammenſchließen. Als Uebungen ſind die
volkstümlichen Uebungen des Fünfkampfes für das thüringer
Kreisſpielfeſt in Jena beſtimmt.

h. Die Deutſche Turnerſchaft hält am 4. und 5. Oktober in
Kaſſel einen Bundestag ab. Der 13. Turnkreis (Thüringen)
hat nach obiger Tagung einen außerordentlichen Kreisturntag
feſigeſetzt.

h. Sportverein 98- Halle in Bremen. Der V. f. B. Komet
von 1896-Bremen veranſtaltet anläßlich ſeines 25jährigen Be
ſtehens vom 1.--8. Mai Jubilänmswettkämpfe, in deren
Mittelpunkt das Ligaſpiel V. f. B.-Bremen Sportverein 98-
Halle ſteht.

b. Magdeburg Halle Magdeburg. Der Radrenn und
Tourenklub Krampe veranſtaltet am 1. Mai zum fünften Mals
ſeine Radzuverläſſigkeitsfahrt auf der Strecke Magdeburg
Halle Magdeburg und zurück über 150 Kilometer.

16,30 Uhr

zuſammenkunft findet da man am nächſten Donnerstag Hime
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Braun und Lacklecler- Artikel die große Moclke,

zu reellen Preisen
keine Lockanpreisung, der grosse Zu-
spruch ist unsere beste Reklame.

Braun echt Chevreaux u. per Lack-Einspangen- Braun Boxcalf- Herren 72283 Braun Rinädbox- BraunechtChevreaux-190
S (calf-Einsp. u. Schnür u. Schnürschuhe gtiefel Herrenstiefel ferrenstieſfel undhalbschuh Rand gestuppt, Leder- Dieseloen, Rand r S frons S en5tieke nS 22 lto gret be Mark naht 245 Mark Mastbox Mark

Punkelbraun n r. ßoxcat- Derby [30 Fubballstiefel Weihe leinen. GS Boxcalf 27/35 Tackleder Ringe Reischaiettetee ßr echtChev. Derb. 19 Chromleder Schnürschuhe
Mae 99 esatzstiete Mark 200 Markt 27735 A. er Mark 178 Mark

Dies einige Beispiele unserer Preise,
Schwarze Artikel bedeutend im Preise gekärzt.

Neumarktstr. 34.
Nähe Cafe David.

Keine Holzabsätze.

h

Beachten Sie bitte die Schanieneter und überzeugen Sie sich von der Ware ohne Kaufzwang,

Alles moderne schicke Fasson, keine Reklame-Preise, nur reelle Preise.

e wih ſah rmann

Markt 4

empfiehlt

Kernſeifen
Schrnier leiten

Weiße Hchnißelſeife
eigener Fabrikation

und ſämtliche Waſchartikel

Toiletteſeifen in gr. fuswauijl

F e S Weerenehnng

Bewandte Bürohilfs
(auch weiblich) für Zeitungs-Geschäfts-
stelle, möglichst Stenographie u. Schreib-
maschine kundig, zum l. Juni gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe
Tätigkeit und der Ansprüche

unter „„ttfess an Tageblatt erbeten.
früherer

E
U

Mugl.

in Macco

Rab.-
Verein

für

Sommer Hemden -Jackene m den Jacken,
D amen Sommer Jacken, Korsett-

schoner, -Reformbeinkleider

G. Roff

5 Sommer-Unteranzüge mitKinder und Aermel, in Macco und
Wweiss, für alle Grössen iagernd

Sommer-Reform-Bein-Mädchen kleider in marine

Kindersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

Bernh. Taitza

Baumwolle Netzfilet

Sonnabend, d. 30. April
d. J. nachm. s ühr, findet
in „Bergers Gaſthof inSchkopau die Verpachtung

von ca.8 Morgen Wieſe
in Schkopauer Flur

gelegen den Keck'ſchen
Erben dort gehörig, ge-
teilt oder im ganzen auf
1 Jahr öffentlich meiß-

ſtatt.
A. Franke, beeid. Aukt

Gnt erhaltener

Flügel
zu kaufen geſucht.

Offerten u. 77/21
n d. Exp. d. Bl.

AJ
Renſtwadchen erhäll,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.
ßettnässen
und Geschlecht angeo. Ausk.

J

Prina ſener Rang

Haferkakas
Reines

Schokoladenpulver

Grode Auswahl in
Tafel Gchokolade

Malzbonbons
Himbeerbonbons

Geſülte
Seidenkiſſen

Täglich
friſchgebrannten

Kaffeeempfiehlt

Martha Hoffmann

Reichardts
Schokoladengeſchäft

Gottharo ſtr. 4.

20 Prov.
zahlen Vertretern für
den Verkauf unſ. W under-
trichters, der das Ueber S
laufen der Flüſſigeeiten

er S v o e

i r e r r

umson-t. Versandh. HofmanmFürth in Bavern Weinen s
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Grosser Preissabban
Den Verhältnissen entsprechend bringe meine bekannt guten

Qualitäten. zu Außergewöhniieh billigen Preisen.
Rinige Befspfele:
Schw. Damen-Halbschu
t. Straubeu. Gesellschaft, eleg. orm
amerik. Absatz, gar Lederlaufsohle

Damen-Iederhausschuh

äto. f. Herren, un

69.

49.
Gutsortiertes Lager in schwarz, braun, Kinder-, Damen- und Herrenst'iefel,
weilen Schuhen Stiefeln, Leder- und Segelt.-Sandalen und Hausschuhen.
Besichtigung (ohne Kauizwang) erwünscht,.
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Prima Qualität hIa. Rindb. Hetrenstiefee l
Derby, bequeme Form 1 59.Lederxappe und Brandsonle

Boxc. Herren u. Damen-Stfl.
Kanmenardeit, neue Formen
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Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 1. Mai 1821. (Rogate.)

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen
Mutterhaus, Ceciltenſtift in Halberſtadt.

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttte.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag, Evangeliſation: Das Kommen des
Herrn Jeſu.

Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis
12 Uhr mittags.

Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem,
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend

mahles, inſonderheit für den ev Mädchenbund St. Maximi.

Evang. Männer- und Jngendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: „Familien bend“ an derGeiſel 5. ie Neukonfirmierten ſind hierzu herz

lichſt eingeladen.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. An der
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Gejangs-Uebung,

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung

Geiſel 5. Paſtor Riemn.

Es predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Evang.
Maiandacht, P ſtör Kratzenſtein. Texte am Eingang

Jm Anſchlutz Beichte und heitig. Avendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mitewoch, abends 8 Uhr: Leſeabend.

burg 38. (Stadt Berun)
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunde

jeden Donnerstag, abends 8 Uhr: Kariſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Es predigen Dom

An der

Unteralten

h Dann m eGehen er e ccnedand. e e e e JFRIEDRIC SCHOLTZE, Bankgeschäft, MERSEBURG
MARKT s AN- V VE R KAVU V TELEFON 64VON WERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN.

5ELEIUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLEHNSGEWVAHRUNG SCHECKVERREHR 9
M h h



9 Großſtadtmädels W S32. Teil)
muß man geſehen haben!

Aufruf
an alle

Angehörigen des ehemaligen deutſchen Kriegs-

heeres und der Marine!

Jn der letzten Rede Lloyd Georges in London iſt wiederum be
hauptet worden, daß die ſchweren Zerſtörungen in Frankreich und Belgien
nur zu einem kleinen Teil den Kampfhandlungen, zu einem über-
wiegenden aber der planmäßigen, mit Vorvedacht durchgeführten Zer
ſtörungsſucht der Deutſchen zuzuſch. eiven ſeien.

Um das engliſche und franzöſiſche Volk für dieſe Theſe einzufangen,
beabſichtigt die Entente, eine Zuſammenſtelling von Photographien der
zerſtörten Gebiete herauszugeben. Es gilt, der Wirkung dieſer Propa
ganda entgegen zu treten dadurch, daß deutſcherſeits gezeigt wird, in
welch ungehe rem Umfange die Zerſtörungen den feindlichen Heeren
ſelbſt zur Laſt fallen.

1. durch das mehrjährige Trommelfeuer ihrer überwältigend
uderlegenen Artilerie.

2. durch ihr Fernfeuer auf weit hinter der Front gelegene, für
die Opera ionen kaum in Betracht kommenden Städte und
Dörfer, ferner durch das engliſche und franzöſiſche Feuer
bei der Verfolgung der deutſchen Truppen im Jahre 1I918.

3. durch militäriſch unnötige Fliegerangriffe auf friedliche bel-
giſche und franzöſiſche Städte, Dörfer und die Jnduftrie-Anlagen.

Dazu werden zweckdienliche Photographien der einzelnen Zeitab-
ſchnitte und Ortſchaften drin end benötigt. Jn Betracht kommen vor allem:
Zu 1: die Stidte und Dörfer der Kampffront der Abwehrſchlachten.

Hierbei wäre es wertvoll, durch Photographien die allmählich
ſortſchreitende Entwicklung der Zerſtörung durch das feindliche
Feuer zu belegen; alſo Photograptzien derſelben Städte und
Dörfer aus den einzelnen Kriegsjahren bis 1918.

Beſonders ferner Photographien der Städte aus Lens und des
umliegenden Kohlengebietes nebſt Grubenanlagen und der Vor
ſtädte von Lille, Lamberſart, Le Marais, Halennes, Erquing-
hem, Haubourdin, Sante, Ancoiſne, Emmerin, Novelles, die vom
I. bis 16. 10 18. ohne militäriſche Notwendigkeit von den
Engländern faſt gänzlich zerſtört wurden, bis dahin aber er
halten geblieben waren.

Roye 1917.
Noiyon 1918 (war bei der März- Offenſive noch gut erhalten,

wurde dann erſt durch feindliches Feuer zerſtört).
Origny und Guiſe, bis 1917 gut erhalten, dann durch feindliches

Feuer zerſtört.
Saint Quentin aus dem Jahre 1917, das nach Beziehen der Sieg

friedſtellung bekanntermaßen lediglich durch engliſches und fran
zöſiſches Feuer zerſtört wurde.

Oſtende, das einſchließlich ſeiner Kirchen vom See und vom
Lnundheer durch die Engländer beſchoſſen wurde.

Laon 1917.
La Fére, Montdidier.
Von Elſaß-Lothringiſchen Städten und Dörfern.
Ferner aus der Zeit des deutſchen Rückzuges 1919 von Douay,

Denain, Cambray, Valenciennes, Solesmes, Caudry, Le Ques
nou, Le Cateau.

Zu 3: Bilder der Grubenanlagen von Longwy, Briey, die wiederholt
das Ziel der franzöſiſchen Flieger waren.

Von Antwerpen, deſſen Hafenviertel 1917 durch feindliche Bomben
angriffe ungeheuren Schaden erlitt. Von anderen Städten u.
Dörfern, die durch feindliche Fliegerangriffe beſchädigt worden ſind.

Schließlich Bilder von Kirchen, die durch feindliches Feuer oder
Flieger zerſtört worden ſind.

Auf allen Photographien wäre auf der Rückſeite anzugeben:

a) Ort und Datum der Aufnahme, ob durch feindliches Ar
tilleriefeuer (engliſches oder franzöſiſches), ob durch Flieger-
angriff pp. zerſtört; d) die Namen und Adreſſen der Einſender.

Die Photos, ſoweit ſie nicht ausdrücklich als entoehrlich bezeichnet
werden, werden dem Einſender zurückgeſtellt. Sollten Duplikate vor
handen ſein oder der Einſender in der Lage ſein, eine Kopie auf eingene
Koſten herſtellen zu laſſen. ſo würden wir für völlige Ueberlaſſung der
Photos angeſichts des hochbedeutſamen vaterländiſchen Zweckes ihrer Ver
wertung ſehr dankoar ſein. Einſendung des Geſamtmaterials an die
Preſſe Abteilung des Deutſchen Offizier-Bundes, Berlin W 9, Pots
damer Str. 22b, oder an die Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4 der Ortsgruppe
Merſeburg mit dem Kennwort „Kriegsbilder“.

Alle Bundesmitglieder, ſowie alle Angehörigen des ehemaligen
Deutſchen Kriegsheeres und der Marine werden dringend gebeten, ſich
mit aller Kraft der Sammlung und Einſendung dieſes Materials zu
widmen und dadurch mitzuarveiten an der Entkräſtung »der unerhört
wahrheitswidrigen Behauptungen unſerer Feinde.

Deutſcher Offizierbund
Ortsgruppe Merſeburg.

aS
J
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Sehuhwaren
h

e e

ehe
Empfehle mein reichhahiges Lager in

Schuhwaren
derber u. eleganter Ausführung

errenstiefel l 25. MK. an
amenstiefel l 00. un S
inderstiefel 60. a

Alle Sort. Halbschuhe,

2s101 2po

e

S Spangenschuhe braun
wo u. schw., Lackschuhe
S in modernsten Formen.

Pa. Rindledersandalen in braun u. schw.,
eroschuhe aller Art, sowie beder-,
a Haus- und Reiseschuhe c

Hälterstr. 20

Programm von Freitag. den 29.

Szenen aus dem Berliner Nachtlebden.

und Halle zu sopielen, er läutt z. Zt. mit
j aubergewönnlichem Erfolg in Berlin und

Breslau die dritte Woche.
Von der Reichszensur freigegeben,

Anfang Wochentags 5 Uhr.

Frädär. Grahmann Ww.,
a

e

Die TragödieDie möblierte Wohnung!! Frau Lieoe
Ein Lustspiel mit tollem ftumor, das Hauotrollen
ieden Besu her zum Lachen 2zwingt.

S

Sch llerfeier
im Goethetheater zu Lauchſtedt.

Sonntag, den 8. Mai, nachmittags 4 Uhr
Aufführung der

Dramatiſchen Arbeitsgemeinſchaft Merſeburgs:

Der Paruaſit.
Dder: Die Kunſt, ſein Glüch zu machen.

Ein Luſtſpiel in b Aufzügen.
Nach dem Franzöſiſchen des Picard.

Tbeaterzettel, die zum Eintritt berechtigen,
8. Mark (einſchl. Kartenſteuer)

Für die Ritglieder der Vereine der weib
lichen Jugend Merſeburgs und ihre Angehörigen
werden die Eintrittskarten bis Sonntag, den 1. Mai

e zurückgelegt Von Montag den 2. Mai an öffent
licher Verkauf im Herzog Chriſtian.

Die Leitung der
9 Merſeburger Bildungsabende.

Herzbeschwerdea, Schwindel-Aderverkalkung anfalle. Verlangen Sie Oratis-
broschüre über Sanitäts-Rat

Große Ritterstraße

c

pril bis Montag, den 2. Mai

5 auhergewöhnlicn epannende Akte von
Es ist uns gelungen, den Film vor Leipzig Jane Bzeb. In den tiauptrollen: der de-

kannte und berähmte Detezktir John tlop-
kins und Kriminalkommissar Biller.

Der weiße Pfau.

Mierendorf, Lore Sello, Rov. Scholz

Sonntags 3 Uhr.

Dr. Weise's gitfttreien Hauskuren DR. GOEBHARD CIE., BERLIN W. 35.
Potsdamer Strasse 104 a.

Stadttheater Halle.

Freitag abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwacht

Thalia- Theater.
Freitag, abends 7 Uhr:

„Rose Berndt.
Sonnabend, abds. 6Uhr:

Lohengrin,.
Thalia- Theater.

Sonnabend, abds.7 Uhr:
Rose Berndt.

Kurhaus Bad Dürrenberg

Sonnabend, 30. April

Hodernes Theater

Telephon 529

r 2

S n abends 7 Uhr abGroßstadtmädels! Anachenrache. zII. TEIL. John Hopkins Cyklus. ränzchenNeu Neu Aus den Geheimarchiven eines Sonntag großerGewaltiges Sittenbild aus Berlin W in 6 Detektiv-Büros, c ſt b alllangen, spannenden Akten von Jane Beb. Buch l. F e
von nachmittag 4 Uhr ab,
Hierzu ladet freundl. ein
Der Vorſtand. Der Wirt.

Asthma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in Halle,
Magdebnurgerſtraße 69 Al,

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spegltalarzt,

Berlin SW. l.

einer Tänzerin, oder einer
und Leben in 5 Akten.

Grit Hegesa, Hans

igarren
igaretten
in gross er Auswahl

kauft man vorteilhaſt bei

Arthur Meifer
Merseburg, am Bahnhof 4.

0900000000000000 9903000065
kelakktions- Voiontär

zum Lintritt im Laufe des Monats Juni gegen
entsprechendes Gehalt gesucht. Meldungen mit

ensiauf unter „Volontüär“s an die Ge-
schlnsstelle erbeten.

An der Haupitpost.
C Gebr. Nationalkas

ationalkassen
wurden in Deutschland verkauft.

Allein vertreter und Austerlager
Halle a. S.R. I. Zimmer, Alte Promenede33

Sen Fabrikgarantioe. 77

J

Feraspr. 3124.
mit 1 Jahr

Deutscher Olfzier-Bund
Ortsgruppe Merseburg.

Monate Sammlune

am Dienstag, den 3. Mai, abends 8 Uhr,
im „watskeller.“ Der Vorstand

Deutſche Volkspartei

Oeffentl. Vortrag
Montag, 2. Mai, abends 8 Uhr im Tivoli

ſpricht der

Schriftſteller Herr Arendt-Denert
über

Verſailles, London, Amerika
und die Deutſche Zukunft.

Zruchleidende
erkennen mit Dank an, daß mein gesetzlich geschäöätztes

„Wittnia“- Brucehband ohne Feder
eine große Erleichterung ist. Tag o. Sacht bequem zu tragen
hält den Bruch wie eine schüczende Hand von unten herauk,
zurück. Tausende im Gerauch, nur gute Qualität

Vortfali-Bandagen, Leibbinden, Platifusseinlagen,

Suspensorien und Geradehalter.
Bin zu sprechen in Merseburg am Bontag, den
25. April von frün 9 bis nachm. 5 Unr im Hotel
Goldene Sonne“.Prakt. Spezialist für Orthooadie und Bandagen

wün7

Wittes Bandagenhaus Drescien-A. 1
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